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Bezugspreis 


für Thorn und Vorſtädte frei ins Haus: vierteljährlich 2 Mark, monatlich 67 Pfennig, 
in der Geſchäftsſtelle und den Ausgabeſtellen 50 Pf. monatlich, 1,50 Mk. vierteljährlich; 
für auswärts: bei allen Kaiſerl. Poſtanſtalten vierteljährlich 1,50 Mk. ohne Beſtellgeld. 
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Schriftleitung und Geſchäftoſtelle: 
Katharinenſtraßze 1. 


Feruſprech⸗Anſchluß Nr. 57. 


Ju- und Auslandes. 


Sonnabend den 29. Juli 1899. 


für die Petilſpaltzeile oder deren Raum 10 Pfennig. 
der Geſchäftsſtelle Thorn, Katharinenſtraße 1, den Auzeigenbeförderun sgeſchäften 
„Juvalidendank“ in Berlin, Haaſeuſtein u. Vogler in Berlin und K 
M. Dukes in Wien, ſowie von allen anderen Anzeigenbefördernngsgeſchäften des 


reife. 


————— 


Anzeigenpreis 


Anzeigen werden angenommen in 


önigsberg, 


Aunahme der Anzeigen für die nächſte Ausgabe der Zeitung bis 1 Uhr nachmittags. 


XVII. Jahrg. 


Politiſche Tagesſchau. 

In Deſter reich wächſt der Widerſtand 
gegen die auf Grund des $ 14 getroffenen 
Anordnungen der Regierung an. Die 
Bürgermeiſter und Gemeindevorſteher des 
politiſchen Bezirkes Reichenberg haben be⸗ 
ſchloſſen, die Hilfeleiſtung zur Handhabung 
der Rothverordnung, betreffend den Aus⸗ 
gleich, abzulehnen. — Der Miniſter des 
Junern hat den Verein „Wartburg“ (Ver⸗ 
8 alter Burſchenſchafter) in Wien auf⸗ 
. Der greiſe Crispi hat die Einladung zu 
8 Feſtmahle der Gartenbaugeſellſchaft in 
877 mit folgender ſchwarzgalligen Aeußerung 

er die Lage Italiens abgelehnt: 
„Herr Präſident! Beſten Dank für Ihre 
freundliche Einladung, aber ich kann in 
einer Zeit, die ſo traurig iſt, wie die gegen⸗ 
wärtige, nicht an Feſteſſen mich betheiligen. 
Von Tag zu Tag ſinkt unſer Vaterland 
Italien mehr und mehr, und kein 
Menſch beſitzt die Kraft, es in ſeinem Falle 
aufzuhalten. Der Reſt der Tage, der mir 
bleibt, wird nicht genug fein, um Italien ſich 
wieder aufrichten zu ſehen. Ich grüße Sie. 
Crispi.“ 

In Belgien finden gegenwärtig Ver⸗ 
handlungen gegen Bürgergardiſten ſtatt. Am 
Donnerjtag erſchienen vor dem Friedens⸗ 
gericht der Brüſſeler Vorſtadt Schaerbeek 
nicht weniger als 250 Bürgergardiſten, die 
angeklagt waren, bei den jüngſten Straßen⸗ 
kundgebungen gegen das Wahlgeſetz gegen 
die Vorſchriften ihrer Vorgeſetzten gehandelt 
zu haben. Alle den Augeſchuldigten be⸗ 
freundete Bürgergardiſten waren erſchienen 
3 eine Muſikkapelle mitgebracht, 
5 im Vorſaale aufgeſtellt war. Der 
> geh tagte von 8 Uhr abends bis 

1 itternacht. Faſt ſämmtliche Bürger⸗ 
— iſten wurden freigeſprochen. Bei jeder 

zerkündigung eines Urtheilsſpruches riefen 
te Bürgergardiſten ein donnerndes Bravo, 
und die Kapelle ſtimmte jedesmal die 
Marſeillaiſe an. Noch eine andere für die 
Lage Belgiens bezeichnende Kundgebung fand 
nach der „Voſſ. Ztg.“ am Donnerſtag Nach: 
mittag auf der Place de Sablon ſtatt. 
2 —. ...;. —.——.——— 
Eine luſtige Geſchichte. 
Erzählung von M. von N 1 t t to w., 
„ achdruck verboten, 
(6. Fortſetzung.) B er 


Monſieur Bonjour ging indeß feiner 
Tochter entgegen, nahm deren Hand und 


führte die junge Dame mit der Grandezzaſh 


der damaligen Zeit ſeinem Gaſte zu. 
„Meine einzige Tochter — Zerline! 
2 5 n n dies 1 Herr Georg Helmſen 
er Sohn meines alten Hamburger 5 
Zu Helmſen!“ e 

Darauf machte Fräulein Bonjour ei 

8298 0 en — während 98 

eorg Helmſen einen Stock im Rii 
an fen, Rücken zu 
Steif und ohne aufzublicken, ſtand er da 
te a, 1 einen kurzen 
ach abwärts, 2 
e bend! er andeuten konnte: 


Statt der jungen Dame, wie üblich, die 


f Georg Helmſen, wie ein Stock⸗ 
fich mne Bose, ruhig auf ſeinem Platze. 
machte or nicht kalt werden zu 
Fehler ſeines Gastsenſteur Bonjour dieſen 
aſtes gut und geleitete ſeine 
afel, konnte aber nicht 
a t dieſer j 
Damen gegenüber aber von einen gde, Mann 
beit, die ich ihm garnicht zugeteant bene 
„Bei Tiſche führte Bonjour faſt ausſchließ 
lich die Unterhaltung. Georg beguügke fh. 
irgend ein von Verſtändniß zeugendes ort 
dreinzuwerfen — und Zizzi ſaß da, — wie 
Older Helmſen unter den halb geſenkten 
ern ganz wohl bemerkte — mit einer 


Miene, die zu gleichen Theilen Neugier, ge 


kränkte Selbſtliebe und Stolz verrieth. 


Unerwartet und unangemeldet erſchien plötzlich 
der König auf dem Platze, um dem Ball⸗ 
ſpiele zuzuſchauen. Der Bürgermeiſter Buls, 
der allein davon wußte, empfing den König 
und ließ von der Muſikkapelle die Braban⸗ 
goune anſtimmen, aber die den ganzen Platz 
dicht umgebende Volksmenge blieb ſtumm. 
Kein einziger Zuruf wurde hörbar. Wie 
der „Peuple“ meldet, hat ſich dieſer Tage 
im großen militäriſchen Strafgefängniſſe zu 
Vilvorde ein ernſter Vorfall zugetragen. 
Eine 120 Mann ſtarke Kompagnie hat ſich 
empört, den Offizieren den Gehorſam ver⸗ 
weigert und ihre Gewehre über die Mauer 
geworfen. Kies; 

An den geringen Erfolgen der Haager 
Friedenskonferenz wird nichts da⸗ 
durch geändert, daß der Zar, wie die „Polit. 
Korreſp.“ erklärt, dem Vorſitzenden von 
Staal durch den Miniſter des Auswärtigen, 
Grafen Murawiew, den Ausdruck der Be- 
friedigung über die Thätigkeit Staals auf 
der Haager Friedenskonferenz, ſowie Glück⸗ 
wünſche zu den erreichten Erfolgen über⸗ 
mittelt hat. 

In Frankreich wird der Kriegs⸗ 
miniſter Gallifet, wie verlautet, auch gegen 
den früheren Kriegsminiſter Zurlinden vor⸗ 
gehen. Auch General Zurlinden fol feiner 
Funktionen als Mitglied des oberſten Kriegs⸗ 
rathes enthoben werden. Nach den neueſten 
Pariſer Nachrichten ſoll das Disziplinar⸗ 
vergehen des ſeines Amtes entſetzten 
Generals Nögrier noch ſchwerer fein, als bis⸗ 
her angenommen wurde. Dem Miniſterium 
naheſtehende Blätter berichten, die von dem 
Kriegsminiſter Gallifet eingeleitete Unter⸗ 
ſuchung habe ergeben, daß General Negrier 
den Text der inkriminirten Anſprache vorher 
niedergeſchrieben und ſämmtlichen Generalen 
des 8. Armeekorps abſchriftlich übermittelt 
habe. Es handle ſich alſo um einen an die 
Truppen zu richtenden Korpsbefehl. Die 
Abſchrift ſollten die Generale, wie aus einer 
Randbemerkung Négriers hervorgehe, ver⸗ 
nichten. Gallifet ſchloß hieraus mit Recht, 
daß Négrier ſich der Geſetz⸗ und Disziplinar⸗ 
widrigkeit ſeines Vergehens völlig bewußt 
geweſen ſei. Der Kriegsminiſter wird der 


„Sie ſind von 


von der Reiſe wohl etwas 
abgeſpannt, mein junger Freund!“ nahm 
Monfienr Bonjour wieder das Wort. — 
„Liebe Ziszi, unſere Gaſtzimmer find ja ſtets 
in Ordnung. Da Herr Helmſen morgen in 
Br Geſchäft tritt, ſo habe ich — das 


„Die feinen Flügel von Zizzi's Näschen 
vibrirten leiſe. 

„— wird er bei uns wohnen. Du giebſt 
wohl Auftrag, daß das große, grüne Zimmer 
für ihn hergerichtet werde!“ f 

Schon erhob ſich die junge Dame. 

„Und Sie, mein werther Helmſen, pflegen 
einige Stunden der Ruhe!“ 

„O nein — Monſieur Bonjour. Im 
Gegentheil — ich fühle mich völlig friſch 
und werde, mit Ihrer Erlaubniß, Sie ſofort 
ins Geſchäft begleiten! Mein Fräulein — —“ 

Und wiederum wurde die ganze Figur 


ſteif, wie ein angemalter Türke. Gleich darauf! 


war Zizzi allein. 
Eine Feuergarbe ſchlug über ihr Geſicht. 
O — fie begriff mit dem feinen Inſtinkt 


des Weibes ſofort. Dieſer mißachtete Helfer 


vom Morgen ſpielte den Beleidigten und 
that, als kenne er ſie nicht, als hätten ſie ſich 
niemals geſehen. 

Das war ja empörend. 

Na, wenn er ihr damit zu imponiren 
glaubte! Sie hatte es nicht nöthig, auf die 
Beachtung eines plötzlich hereingeſchneiten 
Hamburgers zu warten. Nein — Gott ſei 
Dauk! — da waren in W.. .. ganz andere 
Leute, die ſich um ſie bemühten — ſie 
durfte nur ihre Hand ausſtrecken, um an 


En gene zehn, ja zwanzig Freier zu 


Vater räumte ihm ſogar in der oberen Etage 


Und dieſer Unausſtehliche blieb da? Der 


Kammer den Text des Tagesbefehles ge⸗ 
legentlich der Interpellation des Sozialiſten 
Millevoyes vorlegen. Millevoye nämlich hat 
dem Kriegsminiſter mitgetheilt, daß er ihn 
über die Beweggründe der gegen die Generale 
getroffenen Maßregeln, ſowie insbeſondere 
über die Maßregelung des Generals Negrier 
interpelliven. werde. Vorläufig aber wird 
ſich Millevoye am guten Willen genügen 
laſſen müſſen, denn die Kammer iſt nicht 
beiſammen. Sie wird vor der Beendigung 
des Dreyfus⸗Prozeſſes auch kaum zuſammen⸗ 
berufen werden. — Der franzöſiſche Kriegs⸗ 
rath beſteht aus dem Kriegsminiſter als 
Präſidenten und aus zehn Generalen, 
nämlich: Jamont, der auch Vizepräſident iſt, 
Sanffier, de Nögrier, Hervé, Mercier, 
Giovanninelli, Brugere, Zurlinden, Zedé 
und Duchesne und endlich aus dem Chef 
und Sous ⸗ Chef des Generalſtabes; de 
Négrier iſt nach Jamont, der bekauntlich 
auch Militär⸗ Gouverneur von Paris iſt, das 
rangsälteſte unter den noch kriegsdienſt⸗ 
tauglichen Mitgliedern des Kriegsrathes. 
Die Thatſache, daß nicht er, ſondern 
Jamont zum Gouverneur von Paris ernannt 
wurde, ſoll de Négrier ſeiner Zeit ſehr ver⸗ 
ſtimmt haben. — Die durch die Maß⸗ 
regelung Négriers erledigte Stelle im 
oberſten Kriegsrathe ſoll vorläufig nicht be⸗ 
ſetzt werden. Die nationaliſtiſchen Blätter 
behaupten, der Präſident Loubet ſei des⸗ 
halb plötzlich nach Montélimar abgereiſt, 
weil die Regierung befürchtete, daß ſich die 
Mitglieder des oberſten Kriegsrathes nach 
dem Elyſée begeben würden, um gegen die 
Maßregelung Nöégriers zu proteſtiren. — 
In der franzöſiſchen Kammer will nun auch 
der Präſident Deschanel die Flinte ins Korn 
werfen. Nach der „Aurore“ ſoll ſi 
Deschanel um einen Botſchafterpoſten be⸗ 
werben, da ſeine Wiederwahl als Präſident 
der Deputirtenkammer ſehr zweifelhaft ge⸗ 
worden ſei. — Ein Orleaniſtenkongreß iſt in 
dieſen Tagen in Paris abgehalten worden. 
Die Zivilbehörde glaubte den Kongreß un⸗ 
geſtört tagen laſſen zu ſollen, weil ihr die 
Liſte der Anweſenden für die Zukunft 
nützlich ſchien. Aus 61 Departements hatte der 


eine Wohnung ein? — Na, der ſollte es im 
Haufe gut haben! Dafür wollte fie ſchon 
ſorgen! 

In aller Eile lief ſie in ihr Toiletten⸗ 
zimmer. Dort nahm ſie ihren Hut und einen 
leichten roſa Kreppſhawl, lange Filée⸗Hand⸗ 
ſchuhe und eilte voller Aufregung aus dem 
Hauſe. 

Uff! — die Hitze! Sollte ſie umkehren? 
Nein — ſie wollte zu Melanie Langenhuber, 
ihrer Freundin. Sie mußte ihrem Aerger 
Luft machen. — Ach, der Abſcheuliche! — Aber 
ſie wollte es ihm gedenken! 

Während Fräulein Zerline Bonjour, tief 
gekränkt und Rache brütend, bei zwanzig 
Grad Réaumur über den Graben in die K... 
ſtraße lief, bemühte ſich Georg Helmſen 
Einblick in die Anforderungen ſeiner neuen 
Stellung zu nehmen. Einer der jungen 
Angeſtellten war ihm dabei behilflich. 
Gegen ſechs Uhr, als der Verkehr im 
Laden ein reger wurde, erſchienen auch 
mehrere von den „Bevorzugten“ der Damen. 

Ein unmerklicher Wink, und dieſe 
„Beglückten“ folgten dem Juhaber des 
Modewaaren-Geſchäftes. 

Zierlich, wie beim Contre⸗Tanze, ſchreitet 
Monſieur Bonjour nach den Magazinen zu 
und verſchwindet durch die grünverhangene 
Thür, nicht ohne in der Geſchwindigkeit 
einen naſeweiſen und neugierigen Lehrjungen 
zu „ſchopfbeuteln“ — wie man noch heute 
das nennt — und ihn aus der Nähe des 
„Geheimniſſe“ enthaltenden Raumes zu 
verjagen. 

Wer Hinter dieſen grünen Portiéren etwa 
ein reizendes Damenzimmer, oder einenindiſchen 
Tempel, oder ſonſt ein Paradies vermuthete, 
ſah ſich ſicher gewaltſam getäuſcht. 

Dieſer Raum gehörte zu dem angekauften 
Nebenhauſe, war klein und dumpfig. Das 


Parteichef, Oberſt Parſeval, kaum 200 


kampfbereite Royaliſten für den Kongreß 
aufgebracht, deſſen Hauptzweck war, zu 
Déroulede's Plebeszitvorſchlag Stellung zu 
nehmen. Eine Einigung wurde nicht er⸗ 
zielt; man überließ es dem Herzog von 


Orleans, kundzugeben, ob er mit Déroulede's 


Hilfe an das allgemeine Stimmrecht appelliren 
wolle. 

Der ſpaniſche 
Mittwoch die Vorlage betreffend das Armee⸗ 
Kontingent. Weyler ſprach ſich für Ver⸗ 
minderung deſſelben aus und bemerkte, die 
Lage ſei ernſt. Es ſei wahrjcheinlich, daß 
eine Revolution ausbrechen werde, die Spanien 
erretten werde, wie die von Serrano ger 
machte Revolution Spanien errettet habe. 
Der Miniſter des Innern Dato erwiderte 
Weyler, das Heer ſtehe im Dienſte des 
Vaterlandes und ſei nicht zur Befriedigung 
der ehrgeizigen Beſtrebungen einzelner da. 
Wenn irgend jemand, ob hoch oder niedrig, 
ſich außerhalb des Geſetzes ſtellen wolle, 
werde das Geſetz unerbittlich ſein. Darauf 
nahm der Senat den Geſetzentwurf an. 


Laut Verfügung des ruſſiſchen 
Unterrichtsminiſters dürfen an der Peters⸗ 
burger oder Moskauer Univerſität nunmehr 
nur ſolche Studenten inſkribirt werden, 
welche in Petersburg oder Moskau be⸗ 
ſtehende Mittelſchulen abſolvirt haben. 

Aus Niſhni⸗ Nowgorod, 27. Juli, wird 
gemeldet: (Schreckliches Schiffsunglück auf der 
Wolga.) Der Güterdampfer „Kormilee“ 
iſt auf der Wolga, unweit der Stadt, mit 
dem Perjonendampfer „Dimitry“ zuſammen⸗ 
geſtoßen. Letzterer ſank. Von 258 Paſſagieren 
wurden nur 130 gerettet, die übrigen, ca. 150, 
ertranken. Der Kapitän des Güter⸗ 


ch] dampfers, welcher die Signale des Perſonen⸗ 


dampfers nicht beachtete, wurde verhaftet. 
Der Khalif iſt nach Mittheilung der 
„Egypt. Ztg.“ in Kairo neuerdings von faſt 
einem Drittel der ihm noch verbliebenen 
Anhänger verlaſſen worden. Die Zahl der 
Derwiſche, die in den letzten Wochen nach 
zuverläſſigen Meldungen von ihm abgefallen 
ſind und ſich der Sudan-Regierung unters 
worfen haben, beläuft ſich auf etwa tauſend 


— .  — —— ——__ ——— 
einzige, hoch angebrachte Fenſter ging in die 
Höfe hinaus. 

Da gab es weder elegante Möbel noch 
Spiegel; dagegen viel alte, anſcheinend 
ausgemuſterte Kiſten, Schachteln und leere 
Regale. 

In der Mitte des Raumes ſtand ein 
einfacher Tiſch auf einem alten, grellen, 
türkiſchen Teppiche; daneben befanden ſich 
zwei einfache Holzſtühle. 

Leiſe und geräuſchlos langten die „Ver⸗ 
ſchworenen“ an. 

Dann entzündete Monſieur Bonjour eine 
große Oellampe, die von der Decke herab 
hing; endlich auch ein paar große Wachs⸗ 
kerzen, die er irgend aus einer finſteren Ecke 
hervorzog, hob eigenhändig den Tiſch und 
den Teppich fort, öffnete eine Fallthür und 
brachte eine breite, niedrige Kiſte zum Vor⸗ 
ſcheine. 

Auſcheinend befanden ſich nur Reſte und 
Abfälle von Stoffen darin. Aber der Be⸗ 
ſitzer des „Rabenvater⸗Kaufhauſes“ ſchien 
ein geübter und eleganter Taſchenſpieler. 

Plötzlich kamen aus dieſen Abfällen ganz 
koſtbare Seiden und Sammete, die gewebt 
ſchienen, um Märchenprinzeſſinnen zu kleiden. 

Und wie verſtand dieſer ſpekulative 
Modewaaren-Händler dieſe Stoffe zu halten, 
zu raffen und in das rechte Licht zu ſetzen. 

Die Glanzlichter und Reflexe, welche die 


kniſternden Seidenſtoffe im  fladernden 
Kerzenlichte gleich einem bunten Feuerwerke 
ausſprühten, beuebelten den athemlos 
ſchauenden Käuferinnen vollſtändig die 
Sinne. 


Wie eine Gruppe Verſchworener ſtanden 


ſie beiſammen. Die Unterhaltung wird leiſe, 
flüſternd, faſt nur in franzöſiſcher Sprache 
geführt. 


Senat berieth am 


n 


Krieger und zweitauſend Weiber und Kinder. 
Die Mehrzahl der Führer dieſer Leute ſind 
Verwandte des Khalifen, ein Umſtand, der 
dem Ereigniß eine noch größere Bedeutung 
verleiht. Die Behörden haben ihnen Sicherheit 
des Lebens und Beſitzes zugeſagt und ſie 
nach dem Sennaar geſchickt, um dieſe Provinz 
wieder zu bevölkern. Nur einige der Emire 
bleiben vorläufig in Omdurman. Bei dem 
Khalifen Abdullahi befinden ſich jetzt nur 
noch etwa 2500 Krieger und deren Familien. 
Näheres über ſeine gegenwärtige Lage iſt 
nicht bekannt. 

Der Abſchluß eines chineſiſch⸗japa⸗ 
niſchen Bündniſſes gilt, wie der „Schlef. 
Ztg.“ aus Tientſien gemeldet wird, trotz des 
offiziellen Dementis als vollendete Thatſache. 
Der Allianzvertrag ſelbſt ſei allerdings noch 
nicht vollzogen, aber bereits paragraphirt, 
und ſeine Grundlinien ſeien endgiltig ver⸗ 
einbart. Dieſe ſeien: Rückgabe der im Kriege 
von 1894—95 von den Japanern erbeuteten 
Peyangflotte an China. Dieſelbe beſteht aus 
den Schiffen, welche die Niederlage am Yaln- 
Fluſſe überlebten, nämlich den Panzerſchiffen 
Tſchen⸗Duen“ und „Pin⸗Puen“, den Panzer⸗ 
kreuzern „Tſi⸗Muen“ und „Kuanping“, den 
Armſtrong⸗ „Mosquito“ ⸗ Booten (Kanonen⸗ 
booten) „Tſchen⸗Pien“, „Tſchien⸗Tſchung“, 
„Tſchen⸗ Tung“, „Tſchennan⸗Tſchenſi“ und 
„Tſchen⸗pei“, im ganzen zehn in vortrefflichem 
Zuſtande befindlichen Kriegsſchiffen, welche 
mit den ſeither von der chineſiſchen Regierung 
erſtandenen Fahrzeugen China mit einem 
Schlage eine brauchbare Kriegsflotte geben 
würden. Aber der Vertrag ſieht weiter vor, 
daß dieſe Flotte von japaniſchen Marine⸗ 
offizieren geführt werden ſoll und nur der 
Form halber unter chineſiſchem Oberbefehl 
ſtehen würde, mit anderen Worten: Japan 
zſchenkt“ China die ihm ſ. Z. abgenommene 
Flotte, aber unter der Bedingung, daß dieſes 
ihm dagegen die Führung und das Kom⸗ 
mando ſeiner Geſammtflotte überläßt. Als 
weitere Gegenleiſtung räumt China dem 
neuen Bundesgenoſſen „bedeutende“ Vor⸗ 
rechte in Fukien ein. Worin dieſe im 
einzelnen beſtehen, iſt zunächſt unbekannt. 
Japan verpflichtet ſich, die Reorganiſation 
der chineſiſchen Armee zu übernehmen und 
die dafür nöthigen Offiziere und Juſtruktoren 
zu ſtellen. Wie weit dieſe Beſtimmung geht, 
muß ebenfalls vorläufig dahingeſtellt bleiben. 
— Wäre es Japan gelungen, rechtzeitig 
die Solidarität mit China herbeizuführen 
und China dazu zu bringen, ſich die 
europäiſchen Errungenſchaften in gleichem 
Maße zu eigen zu machen, wie das Japan 
fertig gebracht hat, ſo würde der Zeitpunkt, 
zu dem die weiße Raſſe die ganze Welt be⸗ 
herrſchen ſoll, erheblich hinausgerückt worden 
ſein. Vor dem kleinen Japan fürchtet ſich 
Europa nicht, und vor China, deſſen ganze 
Schwäche gerade der Krieg mit Japan ent⸗ 
hüllt hat, erſt recht nicht. Das Bündniß 
wird die gelbe Raſſe ſchwerlich davor be⸗ 
wahren, von der weißen beherrſcht zu werden. 
BBB 

„Ach — herrlich! Dieſes Feuer! Und 
der Granat⸗Sammet! Sieh’ nur dieſen 
beonzefarbenen Atlas! Süperb!“ 

So flüſtert und tuſchelt es in dem engen 
und dumpfen Raume. 

Lägen dieſe theuren und gewiß pracht⸗ 
vollen Stoffe draußen auf dem Ladentiſche, 
in hellem Sonnenſchein, ſie würden ja ihre 
Sinne verwirren und ihre Herzen höher 
ſchlagen machen. 

Aber hier, in geheimnißvoller Stille, nur 
für ſie aus dem Verſtecke herausgeholt — 
das läßt die Kontrebande lüſternen Augen 
der Damen aufflammen. 

Dazu lächelt Monſieur Bonjour ſein 
ſüßeſtes Lächeln, und ſeine beweglichen Lippen 
preiſen die übertheuren Waaren. 

Da — — wird plötzlich und geräuſchvoll 
die ſchwere Eichenthür zum geheimen Raume 
aufgeriſſen und der leichtfüßge Lehrbube, 
der ſeine Ohrfeige von vorhin längſt ſchon 
wieder vergeſſen hat, ruft ängſtlich: 

„Herr Prinzipal, Herr Prinzipal — die 
Kontreband⸗Kommiſſion! Der Herr Wies⸗ 
necker und noch zwei Spinatwächter!“ 

Wie durch einen Blitzſchlag verwandelte 
ſich die Situation. 

„Das ſüße Lächeln wich einer eſſigſauren 
Miene. In aller Haſt raffte er die Stoffe 
zuſammen, warf ſie in die Kiſte, von allen 
Abfällen darauf, was ihm juſt unter die 
Hände kam, und ſchob dieſe Kiſte wieder 
e dunkeln Raum. 

enſo war in zwei 

und Tiſch an 3 3 Teppich 
8 * I er ein kurzes: 
„Fort, meine Damen ie Ko . 
Kommiſſion iſt da!“ 9 

Wie eine Schaar aufgeſcheuchter Tauben 
eilten die geängſtigten Schönen davon. — 
Nur ſchnell — — das ſchöne Idyll war 
ohnedies geſtört. 

So raſch der Szenenwechſel ſich auch 
vollzog, fo war der amtirende Kontreband⸗ 


In Trausvaal erſuchte die Regierung 
am Mittwoch den Volksraad, das Abkommen 
mit der Dynamit⸗Geſellſchaft, demzufolge die 
Dynamit⸗Preiſe unter beſtimmten Bedingungen 
herabgeſetzt werden ſollen, zu ratifiziren. Der 
Raad beſchloß, die Regierung aufzufordern, 
die Bedingungen ſchriftlich vorzulegen. Nach⸗ 
mittags während der Berathung des neuen 
Staatsgrundgeſetzes erſchien Präſident Krüger 
mit einem Schriftſtück, in welchem die Be⸗ 
dingungen verzeichnet waren, im Raad. Die 
Erörterung über die Dynamit⸗Angelegenheit 
wurde alsbald wieder aufgenommen. Der 
Raad vertagte ſich jedoch, ohne eine Ent⸗ 
ſcheidung getroffen zu habeu. — Die Kriegs⸗ 
hetzer in England erwarten von der Uneinigkeit 
im Volksraad von Transvaal, daß die fried⸗ 
liche Löſung des Konflikts noch weiter hin⸗ 
ausgeſchoben wird. Gleichzeitig wird aus 
London berichtet, daß Verhandlungen zwiſchen 
der engliſchen und der indiſchen Regierung 
ergeben haben ſollen, daß von den dortigen 
Truppen ſofort 10000 Mann für den Dienſt 
in Südafrika verfügbar wären. 

Jubezug auf die Bäreninſel hat ſich 
die ruſſiſche Regierung, wie die „Köln. Ztg.“ 
offiziös hört, in durchaus ſachlicher Weiſe 
geäußert. Sie denkt nicht daran, gegen die 
Errichtung deutſcher Etabliſſements auf den 
Bäreninſeln Einſpruch zu erheben. Nicht 
ganz im Einklang hiermit ſtehen Nachrichten 
aus Tromsö. Dort traf am 23. Juli der 
deutſche Dampfer „Terſchelling“ von der 
Bäreninſel ein. Nach den Mittheilungen der 
Beſatzung war das ruſſiſche Panzerſchiff 
„Swetlana“ am 21. d. M. an der Bären⸗ 
inſel vor Anker gegangen; ſein Befehlshaber 
ſtieg mit einem Theil ſeiner Mannſchaft an 
das Land und proteſtirte gegen die Beſtitz⸗ 
nahme der Inſel durch den deutſchen Kaufmann 
Theodor Lerner. Die ruſſiſche Flagge ſollte 
aufgehißt werden, wogegen wieder Lerner 
Verwahrung einlegte. Als der „Terſchelling“ 
abging, wollten die Ruſſen ſich in das Junere 
der Inſel begeben, um mögliche Ueberbleibſel 
früherer ruſſiſcher Beſiedelungsverſuche zu 
finden; was ſie weiter gegen Lerner vor⸗ 
nehmen wollten, ſchien bei dem Abgang des 
deutſchen Schiffes von der Bäreninſel noch 
nicht feſtzuſtehen. 

Die Ermordung des Präſidenten der 
Dominikaniſchen Republik Heureaux 
wird aus Kap Haitien gemeldet. Heu⸗ 
reaux ſei Mittwoch Abend in Moca er⸗ 
mordet worden. Der Mörder ſoll ein ge⸗ 
wiſſer Ramon Caceres ſein; die geſammte 
Polizei verfolge ſeine Spur. Der Vize⸗ 
präſident Figuerero habe die Staatsleitung 
Den. Auf Halti herrſche völlige 

ube. 


Deutiches Neid). 


Berlin, 27. Juli 1899. 

— Seine Majeſtät der Kaiſer trifft, von 
feiner Nordlandsreiſe zurückkehrend, morgen 
in Bergen ein und verbleibt dort am 29. 
und 30. In Kiel kommt er am 1. Auguſt 


ſchon an der Thür mit den grünen Vor⸗ 
hängen. 

Der Beſitzer des „Rabenvater“, mit dem 
er ſonſt im Café ſeinen Robber zu ſpielen 
pflegte, löſchte in höchſter Eile die Wachs⸗ 
lichter aus und wollte ſich eben an die große 
Lampe machen. Das aber litt der Kommſſar 
nicht. 

Wie — ich bitt' Sie, Herr von Bon⸗ 
ſchour“, ſagte er in ſeiner breiten, gemüthlichen 
Wiener Redeweiſe — „z' wegen was denn 
erſt die Lampen verlöſchen! Mir müſſen's 
ja eh' glei' wieder anzünden! — Und die 
Damen könnten obenein noch a' Malheur 
hab'n. G'horſamſter Diener, meine Damen! 
Frau Hofräthin — mein' ganz beſondern 
Reſpekt — —“ 

Die alſo Angeredeten eilten ſo erſchreckt 
davon und aus dem Laden, als hätten ſie 
ſich vor Galgen und Rad zu retten. 

Auch der Beſitzer „Zum Rabenvater“ 
hatte mittlerweile ſeine Faſſung wiederge⸗ 
wonnen. Er that, als lege er eben ein 
himmelblaues Gazekleid zuſammen, und em⸗ 
pfing den Herrn Kommiſſar mit ganz unbe⸗ 
fangen fein follender Miene, wie einen alten 
Freund: 

„Ah! Servus, Herr Wiesnecker! 
Freut mich ja unendlich, daß Sie mich be⸗ 
ſuchen! Aber, bitte, nicht hier! Darf ich 
Sie vielleicht auf eine gute Flaſche Muska⸗ 
teller drüben beim „Rebhändl“ einladen? — 
Der Wirth, der liebe Krausnick, hat einen 
ausgezeichneten Tropfen —“ 

Der Herr Kommiſſar ließ während 
dieſer Einladung ſeine Augen umherſchweifen. 
Offenbar ſuchte er etwas in dem „geheimen“ 
Raume. 

„— wirklich einen feinen Wein! Und 
dann ein Stück gute Gansleber⸗Paſtete dazu 
— mit Trüffeln — ſo gewiß pikant — —“ 

Und Bonjour ſchnalzte mit der Zunge, 
um dem dicken Herrn Traugott Wiesnecker 
Appetit auf die Gänſeleber zu machen. Aber 


Kommiſſar Traugott Wiesuecker doch auch es half nichts. 


morgens an. Er wird erſt am 14. Auguſt am] Kontreadmiral Matſunago mit einem Sees 


Spätnachmittage in Wilhelmshöhe erwartet. offizier, 


zwei Ingenieuren und einem 


In einigen Blättern iſt davon die Rede, daß Intendanten zur Beſichtigung der kaiſerlichen 


der Kaiſer bei ſeiner Rückkehr möglicher⸗ 
0 in einem franzöſiſchen Hafen landen 
werde. 

— Das Befinden der Kaiſerin beſſert 
ſich, wie der „National⸗Zeitung“ aus Berchtes⸗ 
gaden gemeldet wird, von Tag zu Tag. Der 
Heilungsprozeß nimmt einen guten Verlauf, 
da ſich der durch den Direktor des orthopä⸗ 
diſchen Juſtitutes zu Göppingen, Herrn Hoſſing, 
der Kaiſerin angelegte Verband ausgezeichnet 
trägt. Heute Abend wird die Kaiſerin den 
zu Ehren des Prinzen Oskar anläßlich ſeines 
heutigen elften Geburtstages zu veran⸗ 
ſtaltenden Feſtlichkeiten (Feuerwerk, Feſt⸗ 
ſchießen, Bergfeuer u. ſ. w.) vom Balkon des 
„Grand⸗Hotels“ aus zuſehen. 

— Die Kaiſerin wird mit den Prinzen 
Anfang Auguſt in Wilhelmshafen eintreffen, 
wo man bereits mit den Vorbereitungen 
für ihren Empfang beſchäftigt iſt. Daß die 
Kaiſerin demnächſt in Wiesbaden längeren 
Aufenthalt nehmen wird, wird der „Voſſ. 
Ztg.“ als unwahrſcheinlich bezeichnet. — 
Dem Vorſtande der evangeliſchen Gemeinde 
zu Berchtesgaden hat die Kaiſerin ihr Be⸗ 
dauern ausſprechen laſſen, daß ſie wegen des 


Werft Kiel und deren Anlagen dort ein. 

— Dem Bundesrath iſt der Entwurf 
zu einer neuen Eiſenbahn⸗Verkehrs⸗Ordnung 
zugegangen. 

— Zum ruſſiſchen Generalkonſul in 
Berlin iſt der bisherige Generalkonſul in 
Danzig v. Bogoslowski, welcher vor zwei 
Jahren dem Baron von Wrangel fuccedirte, 
ernannt worden. Der Poſten wurde durch 
den kürzlich erfolgten Tod des Staatsraths 
von Kaſarinow erledigt. 

Der Senatspräſident Chales am 
Oberlandesgericht zu Köln tritt in den Ruhe⸗ 
ſtand. Als ſein Nachfolger wird in der 
„Kreuzztg.“ der vortragende Rath im 
Juſtizminiſterium, Geheimer Oberjuſtizrath 
Elens, genannt. 

— Profeſſor Rudolf Virchow wiederholt 
heute ſeinen Aufruf, betreffend die armeniſche 
Expedition der Doktoren Belck und Leh⸗ 
mann. Der erſte Aufruf vom Januar 
d. Js. hatte 15000 Mk. ergeben. 5000 
bis 6000 Mk. ſind noch erforderlich. 

— Der auf der Südſeereiſe 1897 ver⸗ 
ſtorbene Profeſſor Joeſt vermachte dem 
Berliner Muſeum für Völkerkunde 300 000 

ar 


erlittenen Unfalles ihr Verſprechen nicht er⸗ Mark 


füllen könne, der für Sountag, 30. d. Mts., 
angeſetzten Einweihung der neu erbauten 
evangeliſchen Kirche beizuwohnen. Die 
Kaiſerin wird ſich indeſſen durch ihren Ober⸗ 
hofmeiſter Freiherrn v. Mirbach bei dem 
Feſtakte vertreten laſſen. Der evangeliſchen 
Gemeinde zu Ering bei Dortmund hat die 
Kaiſerin von Berchtesgaden aus anläßlich 
der Einweihung der neuen Kirche eine 
Prachtbibel zum Geſchenk gemacht, welche 
auf der Titelſeite folgende Widmung trägt: 
„Der evangeliſchen Gemeinde zu Ering zur 
Einweihung der neuen Kirche am 25. Juli 
1899. 1. Petri 5, Vers 6: So demüthigt 
Euch unter die gewaltige Hand Gottes, daß 
er Euch erhöhe zu ſeiner Zeit. Auguſte 
Viktoria.“ Dieſen Spruch hat die Kaiſerin 
ſicherlich unter Einwirkung ihres bedauer⸗ 
lichen Unfalles gewählt. — Prinz Oskar, 
fünfter Sohn des Kaiſerpaares, feierte an 
dieſem Donnerſtag ſeinen 11. Geburtstag. 

— Der Reichskanzler Fürſt Hohenlohe 
begiebt ſich heute von Wildbad nach 
München, trifft am 3. Auguſt in Auſſee ein 
und geht am 18. Auguſt nach Berlin, um 
den Verhandlungen des Abgeordnetenhauſes 
beizuwohnen; acht Tage darauf beabſichtigt 
der Fürſt nach Rußland zu reiſen. 

— Einem Telegramm der „Voſſ. Ztg.“ 
zufolge iſt der Kriegsminiſter von Goßler 
heute in Bad Flinsberg eingetroffen. 

— Japaniſche Seeoffiziere und Ingenieure 
beſichtigen ſeit geraumer Zeit die deutſchen 
Werften, insbeſondere die dem Kriegs⸗ 
ſchiffsbau dienenden kaiſerlichen Werften. 
In den nächſten Tagen trifft, wie 
aus Kiel geſchrieben wird, der japaniſche 


Der Kommiſſar ſchob ſeinen breiten 
Körper ganz in das kleine Magazin und 
verſuchte, ſich zu verbeugen, was ihm ſchwer 
gelang. 

„Dank' ſchön, Monſieur Bonſchour, dank’ 
ſchön! Hab' heut' keine Zeit! Ein ander 
mal — hab' keine Zeit! Bin heut' von 
Amtswegen da — nix für ungut, — aber 
ich ſoll Hausſuchung halten — na, Sie 
wiſſen eh'! — Hier iſt der Befehl, wie 
Sie ſehen!“ 

Mit der verbindlichſten Miene von der 
Welt hielt er das mit einem großen Amts⸗ 
ſiegel verſehene Papier Bonjour hin. 

So oft hatte der Muskateller ſeine 
Schuldigkeit gethan, eine jeweilige Delikateſſe 
war noch niemals verſchmäht worden, daß 
Joſef Bonjour faſt erſtaunt war, den Freund 
Wiesnecker ſo begriffsſtutzig zu finden. 

Ein deutlicher Wink nach ſeiner Beglei⸗ 
tung, dann flüſterte der Kommiſſar: 

„Du mußt einen Feind hab'n, Joſef = 
's geht net von mir aus! Na — mach' Dir 
nix d'raus — biſt net der einzige, net der 
erſte und wirſt net der letzte ſein, dem ſo 
was paſſirt! Mach' keine Umſtänd' und 
halt' mich net lang auf!“ 

Nun rief er zur Thür hinaus. Der 
Protokollführer kam — das Amts⸗Kleeblatt 
ſuchte, und bald waren aus der offenſtehenden 
Kiſte auf dem Tiſche die himmelblaue Ly⸗ 
oner Seidengaze und einige Reſtchen Ben⸗ 
galin hervorgeholt. Nun ſteckte Wiesnecker 
die Amtsmiene auf. 

„Proben — nur eingelaufene Proben“ — 
ſagte Monſieur Bonjour — „bekommen wir 
ja alle, die Modewaaren⸗ Händler nämlich, 
zugeſandt!“ 

Der Kommiſſar lachte verſchmitzt. 

„Hm! Ja! Weiß ſchon. Die „Proben“ 
werden dem Herrn Felix Traber vom „römi⸗ 
ſchen Kaiſer“, wo ich vor einer Stund war, 
feine 500 Flörl Straf’ koſten, mein Lieber!“ 


(Sortjebung folgt.) 


— Die beiden Verwaltungsbeamten für die 
Oſt⸗Karolinen und die Marianen, Aſſeſſor 
Dr. Hahl und Aſſeſſor Fritz, ſind am Dienſtag 
von Genua aus mit dem fälligen Dampfer 
des Norddeutſchen Lloyd nach Singapore ab⸗ 
gereiſt und begeben ſich von da nach dem 
Bismarck ⸗ Archipel. Die Uebergabe der 
mikroneſiſchen Inſeln von Spanien an 
Deutſchland wird nun dem Vernehmen nach 
im September erfolgen. Für die Ueber⸗ 
führung der Beamten, der Polizeitruppe 
und des ſonſtigen Materials von dem Bis⸗ 
marck⸗Archipel nach den ſich in weitem 
Kreiſe herumlagernden Inſeln Mikroneſiens 
wird in Oſtaſien ein Dampfer gechartert, 
außerdem wird ein Kriegsſchiff die Ueber 
nahme und Flaggenhiſſung vollziehen. 

— Die große Herbſtparade der Berliner 
Garnifon wird am 1. September vor dem 
Kaiſer auf dem Tempelhofer Felde abge⸗ 
gehalten werden. 

— Der frühere Vorſteher des ſteno⸗ 
graphiſchen Bureaus des Abgeordnetenhauſes, 
Dr. Simmerlein, iſt geſtorben. 

— Vor einigen Tagen fand in Potsdam 
ein Bezirkstag des Innungs⸗ Bezirks - Vers 
bandes brandenburgiſcher Baugewerksmeiſter 
ſtatt. Derſelbe nahm eine Reſolution zu 
gunſten des Geſetz⸗Entwurfes zum Schutze 
des gewerblichen Arbeitsverhältniſſes an. 
Gleichzeitig beſchloß man, nach Möglichkeit 
dafür Propaganda zu machen, daß auf allen 
Verbandstagen ähnliche Reſolutionen gefaßt 
würden und daß möglichſt alle Unterverbände 
einzeln an den Reichstag petitioniren, wenn 
er ſich wieder mit der Vorlage zu beſchäftigen 
haben wird, damit dieſe auf keinen Fall in 
den Papierkorb wandere. 

— Die Uebergabe der mikroneſiſchen 
Inſeln von Spanien an Deutſchland wird 
dem Vernehmen nach im September er⸗ 
folgen. 

— Das dänische Panzerſchiff „Jver Hoid⸗ 
feldt“ läuft am 30. d. Mts. den Kieler Hafen 
auf drei Tage an. 

— Die beim königlichen Inſtitut für 
Infektionskrankheiten zu Berlin eingerichtete 
Abtheilung für Schutzimpfungen gegen Toll⸗ 
wuth iſt im vorigen Jahre vom 16. Juli bis 
31. Dezember von 137 gebiſſenen Perſonen 
in Anſpruch genommen worden. Die Be⸗ 
handlung beſteht in Einſpritzungen, welche 
täglich einmal vorgenommen werden, und 
nimmt in leichten Fällen mindeſtens 20, bei 
ſchweren Bißverletzungen — z. B. im Geſicht — 
mindeſtens 30 Tage in Anſpruch. Dieſe 
Schutzimpfungen können nur in dem Inſtitute 
für Jufektionskrankheiten zu Berlin vorge⸗ 
nommen werden. Jede Abgabe von Impf⸗ 
material an praktizirende Aerzte iſt aus⸗ 
geſchloſſen. Im Intereſſe der von tollwuth⸗ 
verdächtigen Thieren verletzten Perſonen und 
behufs Erzielung einer ſicheren Wirkung ihrer 
Behandlung wird dringend empfohlen, daß 
die Schutzimpfung ſofort vorgenommen wird. 
Die Behandlung erfordert in der Regel nicht 
die Aufnahme in das Inſtitut und iſt in 
ſoweit unentgeltlich. Dagegen iſt für die⸗ 
jenigen gebiſſenen Perſonen, welche nicht 
ambulatoriſch behandelt werden können, 
ſondern in Ermangelung anderweitigen Unter⸗ 
kommens in Berlin in die Krankenabtheilung 
des Inſtituts für Infektionskrankheiten auf⸗ 
genommen werden müſſen, an Verpflegungs⸗ 
koſten ſchon bei der Aufnahme unter Be⸗ 
rechnung des Tagesſatzes von 1 Mk. 50 Pfg. 
für jedes Kind unter 12 Jahren, 2 Mk. für 
jedes ältere Kind oder für jeden Erwachſenen 
für die Geſammtdauer der Behandlung für 
den Kopf 45 bezw. 60 Mk. im voraus ans 
zuzahlen. 


— Nach dem Stand vom 15. Juli d. J. 


waren unter den preußiſchen Regierungs- 
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eine dringende Depeſche nach der Provinzial⸗ 
hauptſtadt ab. Die Marienburger Feuerwehr 
verfügte nur über drei Druckwerke und dann 
befand ſich ein großer Theil der aktiven Wehr⸗ 
leute (17 Mann) noch auf dem Provinzialſchützen⸗ 
feſte in Thorn. Ihre volle Kraft zu entfalten, 
war der Wehr alſo nicht möglich. Die größte 
Anerkennung bei Bekämpfung des Feners hat ſich 
die Danziger Wehr erworben. Wenn es gelaug, 
den Brandherd auf die bereits brennenden Ge⸗ 
bäude zu beſchränken, ſo iſt das hauptſächlich ihr 
Verdienſt. Donnerſtag Vormittag fuhr die Dau⸗ 
ziger Feuerwehr nach Danzig zurück und traf dort 
mittags 12 Uhr ein, nachdem um 8 Uhr früh die 
Arbeit beendet war. Die Wehr arbeitete ununter⸗ 
brochen 17°/, Stunden und wurde von der Stadt 
Marienburg koſtenfrei vorzüglich verpflegt. Im 
ganzen wurden 49 Gebäude von dem Fener ein⸗ 
geäſchert, und zwar 17 Wohnhänfer und 32 Hinter⸗ 
ebäude und Ställe bezw. Lagerhäuſer. Dazu 
ommt das Rathhaus, deſſen Thurm und oberes 
Stockwerk vernichtet wurde. 

Lyck, 25. Juli. (Ein beklagenswerther Uuglücks⸗ 
fall) paſſirte am vorigen Freitag in einer hieſigen 
Handwerkerfamilie. Hier war ein etwa vierzehn⸗ 
bis fünfzehnjähriges Mädchen mit Kaffeekochen 
beſchäftigt, während zwei jüngere Brüder, wie 


Bezirken die von Poſen und Breslau weit⸗ 
aus am meiſten von der Maul⸗ und Klauen⸗ 
ſeuche heimgeſucht. Junerhalb des erſteren 
war die Seuche in 25 Kreiſen, 479 Gemeinden 
und 1306 Gehöften, innerhalb des letzteren 
in 23 Kreiſen, 314 Gemeinden und 1072 Ge⸗ 
höften vorhanden. In ganz Oſtpreußen war 
die Seuche erloſchen, im Regierungsbezirk 
Stralſund auf einen Fall eingeſchränkt. Was 
die übrigen Bundesſtaaten betrifft, ſo weiſen 
Waldeck, Reuß ä. L. und Lübeck keine Seuchen⸗ 
fälle auf, dagegen waren ſie in Bayern theil⸗ 
weiſe noch in recht großer Zahl vorhanden. 
Auch Mecklenburg ⸗Strelitz und Braunſchweig 
traten, jenes mit 467 Gehöften, dieſes mit 
349 hervor. 

Gotha, 26. Juli. Der am 21. Juli ver⸗ 
ſtorbene Rentner Cosmar und ſeine Gattin 
haben der Stadt 700 000 Mark zu einer 
Stiftung für milde und gemeinnützige Zwecke 
hinterlaſſen. 


das ſo häufig geſchieht, einander neckten und 
Ausland. N herumſtießen Alo glich kant der kleinere etwa 
Kiew, 27. Juli. Anhaltender Regen fünf Jahre alte Knabe ſeiner Schweſter gerade 


in den Weg, als dieſe mit dem kochenden Kaffee 
hantirte, und wurde infolge deſſen ſchrecklich ver⸗ 
brüht. Die ärztliche Kunſt war leider vergeblich, 
und nach furchtbaren Schmerzen und heftigen 


ſtört die Ernte ſehr. Im Südweſtgebiet 
fault Roggen und Weizen ſchon vielfach. 
Auch der Getreidekäfer, der in großen 


Mengen aufgetreten iſt, richtet viel] Krampfaufällen iſt das bedauernswerthe Kind 

Schaden an. 5 von Sonnabend zu Sonntag ge⸗ 
Schroda, 27. Juli. (Hitzſchlag. 1 

Provinzialnachrichten. tropiſchen Hitze iſt in der = Tee Bene 


Culmſee, 27. Juli. (Zuckerfabrik Culmſee) Eine 
ordentliche General ⸗Verſammlung der Aktien⸗ 
Geſellſchaft ber Culmſee findet am Mon⸗ 


Krerowo diesſeitigen Kreiſes bei der Arbeit auf 
dem Felde ein Arbeiter einem Hitzſchlage erlegen. 
Neuftettin, 27. Juli. (Seinen ſchweren Ver⸗ 


tag den 21. Auguft vormittags 11 Uhr im Hotel letzungen erlegen), welche er am 13. d. Mts. 
„Deutſcher Hof“ ſtatt. dem gemeldeten Sagdunfall erlitt, iſt re 
t Eulm, 27. Juli. (Verſchiedenes.) Herr Rentier Nachmittag der Dr. jur. Liebenow aus Perſanzig 


auf dem Rittergute Eichen. 


Lokalnachrichten. 


Thorn, 28. Juli 1899. 

[Herr Regierungspräſidend v. Horn) 
got bei jeiner Anweſenheit in unſerer Stadt an⸗ 
äßlich des Provinzial⸗Schützenfeſtes ſein Erſcheinen 
zu dem im nächſten Jahre hier ſtattfindenden 
Weichſelgau⸗Sängerfeſt zugeſagt. 

— Gur Angelegenheit der Bildung 
eines Stadtkreiſes Thorn.) Die „Thorner 
Oſtd. dig beſpricht fortgeſetzt die Angelegenheit 

„Ausſcheidens der Stadt Thorn aus dem 
Kreisverhande und der Bildung eines eigenen 
Stadtkreiſes Thorn, ausgehend davon, daß der 
Herr Miniſter den Antrag auf Genehmigung zu 
dem Ausſcheiden abgelehnt habe. Trotzdem die 
„Oſtd.“ ihre Mittheilung von der Nichtgenehmigung 
aus „beſter Quelle“ haben will, müſſen wir die⸗ 
ſelbe als falſch bezeichnen, denn wie wir heute 
erfahren, iſt eine Entſcheidung des Herrn Miniſters 
bisher hier nicht eingegangen. Damit iſt auch 
die gegebene Begründung der Nichtgenehmigung 
fag 0 der Eingemeindung von Mocker hin⸗ 
ällig. 


Naß Daehn hat ſein Markt und Graudenzer⸗ 
ſtraßenecke belegenes Grundftüic für 45000 Mark 
mit ſämmtlichem Geſchäftsinventar an Herrn 
Kaufmann Alfred Schilling verkauft. — Herr 
Kapellmeiſter Homann vom Jäger⸗Bataillon Nr. 2 
feiert Sonnabend ſein 25 jähriges Kapellmeiſter⸗ 
und 35 jähriges Dienſtjubiläum. — Herr Poſt⸗ 
aſſiſtent Willke iſt heute von hier nach Schwetz 
verſetzt. — Schon ſeit einiger Zeit werden in 
unſerer Stadt falſche Geldſtücke in Verkehr ge⸗ 
bracht, ohne daß es bisher gelungen wäre, der 
Herſtellung dieſer Falſifikate auf die Spur 2 
kommen. Es find Zehn⸗ und Zwauzigpfeunigſtücke 
welche die Falſchmünzer, die ohne Zweifel im Ort 
oder in der Umgebung fich befinden müſſen, durch⸗ 
weg an Wochenmärkten in Ausgabe gelangen laſſen, 
wo der große Verkehr eine Prüfung nicht zuläßt. 
So erhielt eine Butterfrau vier Stück dieſer 
Münzen. Die Falſchſtücke ſind aus Blei und 
Zink und in ihrer plumpen Fälſchung ſehr leicht 
erkennbar; insbeſondere iſt der Reichsadler ſehr 
undeutlich und fühlen ſich die Geldſtücke trotz der 
Neuheit fettig an. — Bei der königlichen Eiſen⸗ 
bahndirektion zu Bromberg ift die Einrichtung 
einer Güterverladeſtelle in Griebenau Kr. Culm 
beantragt worden, welche in erſter Linie für die 
Sa Griebenau und Griewe, ſodann aber 


r die im Kreiſe T 
ß⸗Wibſch, Klein- Wibſch Ef Geng Güter 


werden ſollen. Das 
räder und dafür bisher gezahlte Vergütung von 
20 Mark als Abnutzungskoſten dürften daher in 
Zukun e nn Bech e 2 8 

ut om te u 5. e 2 er 
ber d e linke chießübung 

r. 15 iſt beendet. Das Fußar ie⸗Regi a 
Singer bat bereits Heute Vormittag Has eiae 


Nr. 5 aus P 


ein. Vorkommandos beider Regimenter ſind be⸗ 


reits im L i a i 5 
enburg, 27. Juli. (ueber die ager eingetroffen, um die Vorbereitungs 


roße 
Jeuersbrunſt) entnehmen wir der „Elb. ob 
noch folgende Einzelheiten: Entgegenkommender⸗ 
weiſe ftellte die Eſſenbahnbehörde außer der 
Danziger auch der Dirſchauer Feuerwehr einen 
Sonderzug. Als die Danziger Feuerwehr um 
9 Uhr eintraf, hatte der Brand ſeinen Höhepunkt 
erreicht, Bei Ausbruch des Feuers um 5 Uhr 
war die Maxieuburger freiwillige Feuerwehr 
unter Monath's Leitung ſchnell zur Stelle und 
ging auch ſofort zu einem tapferen Angriff vor. 
inige Bauſachverſtändige, die Kenntniß von der 
baulichen Beſchaffenheit der Laubenhäuſer und 
ihrer Hintergebäude hatten, hegten und äußerten, 
als das Feuer noch im Entſtehen begriffen war, 
ernftliche Bedenken, ob die Marienburger Wehr 
im Stande ſein würde, erfolgreich den Brand⸗ 
erd zu bekämpfen und riethen ſchon in der 6. 
ie enſtunde, die Danziger Feuerwehr zur 
Bil eleiftung zu erbitten. Herr Monath war 
Ma — Meinung, daß die Wehrleute von 
Vielleicht 2. die Sache ſchon machen würden. 
Sbei man klüger gethan, das Brün⸗ 
denn Thatſacheichergebäude garnicht zu öffnen: 
ſofort eine ach es, daß nach der Oeffnung 
i tige Stichflamme aus dem 
Bi „die im erſten Augenblick 
trieb. Diele Stichflamme und alles in die Flucht 
zu der großen Ausbreitunwurde der erſte Anlaß 
man mußte, wie es zugeganden Feuers. Bevor 
mehreren Stellen; was die rannte es an 
konnten, verſtel dem Schickjar. lugfen erreichen 
nach da und dort geworfen und en wurde 
Häusern, die ziemlich entfernt pon der Brnehreren 
lagen, flammte es auf. Indeß hatten die delle 
wohner darauf Rückſicht genommen und du 
ausgeſtellte Wachen dafür geſorgt, daß ch 
artige Brände ſofort im Keime erſtickt wurden 
Um Uhr entſchloß man ſich bei dieſer Sachlage. 


Schlachtmuſik ſtatt und wird t 
Garten des Ziegelei⸗Etabliſſements illuminirt. 
Das Eintrittsgeld beträgt 30 Pf. und der Ueber⸗ 
ſchuß aus der Einnahme ſoll dem Fonds für das 
hier zu errichtende Kaiſer Wilhelm⸗Denkmal über⸗ 
wieſen werden. 

— (Vom Radfahrer⸗Verein Vorwärts“) 
Am 25. Juli konnte der Verein auf ein zehnjähriges 
Beſtehen zurückblicken. In der geſtrigen Vereins⸗ 
ſitzung, zu welcher die aktiven Mitglieder recht 
zahlreich erichienen waren, gedachte der erſte Vor⸗ 
ſitzende Herr Tornow deſſen und gab in kurzen 
Worten einen Ueberblick über die Entſtehung, 
Thätigkeit ſowie die Erfolge des Vereins bis jetzt, 
er brachte auf das fernere Blühen und Gedeihen 
des Vereins ein dreifaches „All Heil“ aus, in 
welches die anwejenden Mitglieder mit Begeiſte⸗ 
rung einſtimmten. Alsdann ergriff der zweite 
Vorſitzende Herr Heinritzi das Wort und gedachte 
in auerkennender Weiſe der Gründer des Vereins, 
von denen noch einige bis auf den heutigen Tag 
dem Verein treu geblieben ſind, ferner hob er her⸗ 
vor, mit welchen 1 dieſelben zu An- 
fang des aufkeimenden edlen Radfahrſports zu 
kämpfen hatten, und wie ſich trotzdem der Verein 
85 Größe und Beliebtheit emporgewunden hat. 

ierauf händigte er zweien von den Herren, die 
e eee eee 
die Danziger Feuerwehr um Unterftügung zu en Verein verdien gem aben, ie ei 
bitten und Herr Beigeordneter Stamm, der deu goldenem taliedern des Vereins geftiftetes, mit 


verreiſten Bürgermeiſter Sandfuchs vertritt, ſandte zeichen Ein, mit den Munfthe, daß ie daßſlbe noch 


viele Jahre zum Segen und zur Freude des Ver⸗ 
eins tragen möchten. Mit einem dreifachen „All' 
Heil“ auf die Gründer des Vereins wurde die 
Verſammlung geſchloſſen, doch blieben ſämmtliche 
Vereinsmitglieder noch mehrere Stunden in fröh⸗ 
lichſter Stimmung beiſammen und wird dieſer 
Abend allen Theilnehmern noch lange Zeit in an⸗ 
geuehmer Erinnerung bleiben. 5 : 

— (Sunungsguartal) Die Zimmer⸗ 
geſellen⸗Brüderſchaft hielt am Sonntag Nach⸗ 
mittag auf der Innungsherberge das Johanni⸗ 
quartal verbunden mit Generalverſammlung der 
Sterbekaſſe ab. Es wurden drei Junggeſellen in 
die Brüderſchaft und auch als Mitglieder in die 
Sterbekaſſe der Brüderſchaft aufgenommen. Ein 
allgemeines * mit nachfolgendem Trunke ſchloß 
das Quartal. 

— (Umgefahren) und zerbrochen wurde 
geſtern Nachmittag der eiſerne Tafelſtänder an 
der Halteſtelle der elektriſchen Bahn auf dem 
. Markte von einem ſchwer beladenen 

uhrwerk. Ba 
A a Polizeibericht.) Ju polizeilichen Ge⸗ 
wahrſam wurde 1 Perſon genommen. 

— (Gefunden) ein Schraubenſchlüſſel in 
der Paulinerſtraße, eine Wagentafel des J. Bor⸗ 
kowski in Ottlotſchin, eine Botaniſirtrommel auf 
dem Altſtädt. Markt, zwei Gebethücher und ein 
Geſangbuch in einem Geſchäft zurückgelaſſen, ein 
Stück Sohlleder auf dem Altſtädt. Markt. Ferner 
in Straßenbahnwagen zurückgelaſſen: 1 ſchwarzer 
Damen⸗Regenſchirm, ein gelber Sonnenſchirm, 
ein eier Polt ern 9 7 ein Spazierſtock. 

äheres im Polizeiſekretariat. 

— (Von der Weichſel.) Der Waſſerſtand 
der Weichſel bei Thorn betrug heute 1,40 Meter 
über 0. Windrichtung W. Angekommen ſind 
die Kapitäne Schulz, Dampfer „Meta“ mit 1200 
Ztr. diverſen Gütern, von Königsberg nach Thorn; 

ipinski, Dampfer „Alice“ mit 1200 Ztr. diverſen 
Gütern, von Danzig nach Thorn; die Schiffer 
F. Jeſiorski, Kahn mit 3600 8 0 
Kahn mit 2600 Ztr. beide Kähne mit Farbholz, 
von Danzig nach Warſchau; A. Riſtau, Galler 
mit 10 000 Ziegeln, von Zlotterie nach Thorn. — 
Stoltz, 11 Traften Rundhölzer, Reitz, 2 Traften 
Schal ud Schwellen, beide von Rußland nach 

ulitz. 


„Lul kau, 28. Juli. (Der hieſige Landwehrverein) 
hält am nächſten Sonntag im Lulkauer Park ſein 
Sommerfeſt ab. Es findet Militär⸗Konzert von 
dem Trompeterkorps des Ulauen⸗Regiments aus 
Thorn ſtatt. Abends wird ein Feuerwerk ab⸗ 


gebrannt. 
Mannigfaltiges. 


(Getödtet) wurde durch einen eleftri- | 9 


ſchen Strom von 2000 Volt infolge eigener 
Unvorſichtigkeit am Mittwoch in der Zentrale 
der internationalen Elektrizitätsgeſellſchaft in 
Wien ein Monteur. 


Neueſte Nachrichten. 

Strelno, 27. Juli. Bei einem Feuer in Rechta 
verbrannte eine Tochter des Rübenunternehmers 
Glowacki. Eine zweite Tochter und die Mutter 
erlitten ſo ſchwere Brandwunden, daß ſie im 
Kreislazareth ſtarben. 

Hamburg, 28. Juli. 
Versmann iſt heute Vormittag geſtorben. 

Schlettſtadt, 28. Juli. Der Reichstags⸗ 
abgeordnete Ignatz Spieß, 
Landes⸗Ausſchuſſes, iſt heute früh geſtorben. 

Leipzig, 27. Juli. Die Typhusepidemie 
in Löbtau iſt in der Abnahme begriffen. Die 
Geſammtzahl der Kranken beträgt noch 170. 

Oldenburg, 27. Juli. Der Großherzog von 
Sachſen⸗Weimar iſt zum Beſuche des großherzog⸗ 
lich oldenburgiſchen Hofes hier eingetroffen. 

Brüffel, 27. Juli. Staatsminiſter Delantihore 
erklärte in der geſtrigen Sitzung des Wahlreform⸗ 
ausſchuſſes, daß er und ſeine Freunde das Pro⸗ 
portionalwahlſpſtem annehmen würden. um die 
Kriſe zu bejeitigen. Dadurch erſcheint die Annahme 
dieſes Syſtems geſichert. Für dieſen Fall treten 
auch Miniſterpräſident Vandenpeereboom und der 
Miniſter des Innern Schollaert zurück. 5 

Paris, 28. Juli. Eſterhazy wird von dem ihm 


r freien Geleit keinen Gebrauch machen. 8 Pf 


r erklärte einem Bexichterſtatter des „Matin“, 
er werde nicht nach Rennes kommen. Dies ſei 
nicht ſeine Sache, ſondern es ſei Sache derjenigen 
Generale, welche er wiederholt angegriffen habe, 
vor dem Kriegsgericht Beweiſe für ihre Unſchuld 


beizubringen. > 8 
Paris, 27. Juli. General Negrier 
weigert ſich, Journaliſten zu empfangen, 


welche ſich bei ihm einfinden, um ſeine 
Meinung über die gegen ihn angewandten 
Maßregeln zu erfahren. Der Expräſident 
Caſimir Périer wird als erſter Zeuge im 
Dreyfusprozeß in Rennes vernommen 
werden, weil er gleich nach ſeinem Verhöre 
in die Sommerfrifche abzureiſen gedenkt. 
Paris, 27. Juli. Das Gerücht von der 
Demiſſion der Generale Jamont und Hervé, 
welches heute an der Börſe verbreitet war 
und eine ziemlich ſtark Baiſſe der Rente zur 
Folge hatte, iſt vollſtändig unbegründet. 
Waldeck⸗Rouſſeau ließ an den Polizei⸗Kom⸗ 
miſſar an der Börſe telephoniren und ihn 
auffordern, das Gerücht zu dementiren und 
eine Unterſuchung zu eröffnen, um die Ur⸗ 
heber deſſelben zu ermitteln. 5 
Paris, 28. Juli. General Négrier er⸗ 
klärte einem Berichterſtatter des „Gaulois“ 
gegenüber, er betrachte ſich als nicht mehr 
zur Armee gehörig und werde unverzüglich 
ſeinen Abſchied nehmen. Br 
Kopenhagen, 27. Juli. Die Direktion des 
Vereins der Arbeitgeber hat ſich heute dahin 
geeinigt, nicht auf Grundlage der von dem 
Arbeiterverband vorgeſchlagenen ſchiedsge⸗ 
richtlichen Entſcheidung mit den Arbeitern 
in Verhandlung treten zu wollen. Nach dem 
ſchon früher gefaßten Beſchluſſe der Arbeit⸗ 
geber ſteht nunmehr die Ausdehnung der 
Arbeiterſperre auf insgeſammt 15 000 Mann, 


Ztr., Jof. Jeſiorski, 3 


Bürgermeiſter Dr. E 


Mitglied des S 


beſonders Textil- und Erdarbeiter unmittelbar 
bevor, 


A ET EEE EEE TEEN ENTE 
Verantwortlich für den Inhalt: Heinr. Wartmann in Thsrn, 


Telegraphiſcher Berliner Börſenbericht. 
128. Juli 27. 1 


Teud. Fondsbörſe: feſt. 
Ruſſiſche Banknoten p. Raſſa 216—10 21605 
Warſchau 8 Tage 
Deſterreichiſche Baufnoien . 170— 

Preußiſche Konjolg 3 % . . 

Preußiſche Konſols 3½ % . 

Preußiſche Kouſols 3½ % 10010 100 — 

u! e = sanleihe Ehe . 
eutſche Reichsanleihe 3½ % 100 — 100 — 

Weityr. Pfandbr. 3% neul. U. 

Weſtpr. Pfandbr.3½ / „ „ 

Poſeuer Pfandbriefe 35% * 


” 1 
Polniſche Pfandbriefe 4¼ % — — 
Türk 1% Anleiß do? 
n e Reute 4% ... — — 
umän. Reute v. 1894 4% . 
Diskon. Kommandit⸗Autheile 
Harpener Bergw⸗Aktien 
Nordd. Kreditauſtalt⸗Aktien 127—20 127— 
Thorner Stadtanleihe 3 % | _— — 
e 7770 77/ 
piritus: 50er lo ko — — 
We 43— 143— 
Bauk⸗Diskont 4½ pCt., Lombardzinsfuß 5⅛ pct. 
Privat⸗Diskont 3 / pCt. Londoner Diskont 3½ pCt. 


Berlin, 28. Juli. (Spiritusbericht.) 7er 
43,00 Mk. Umſatz 12 500 Liter. 50er —.— Mk. 
Umſatz — Liter. 

Königsberg, 28. Juli. 


ter, — ge 
Unverändert. Loko 42,60 Mk. Gd., Juli 42,50 Mk. 
82 Auguſt 42,40 Mk. Gd., September 42,40 Mk. 
eld. 


Dr er 


Thorner Marktpreiſe 


vom Freitag, 28. Juli. 


9 BER 5 
enennung reis. 
4121412 
Weizen 0... [1008il0] 15 00 15 40 
ooo „ J12 601340 
C Fr 12 00 12 20 
Fo 5 12 5013 00 
Stroh (Richt⸗ )) 3 3 60 4100 
. 1 4 501 5 50 
Eiben 7 50 9/00 
Kartoffeln (alte). . . 0 Kilo 1 60 200 
Weizenmehl 5 8 001440 
Roggenmehl 7 8012 00 
Brot : . 18 ol I 
Rindfleiſch von der Keule 1 Kilo] 1/00] 120 
Bauchfleiſchch he. „ 90 100 
Kalbfleiſc h 90 120 
Schweinefleiſch 9 e 1 00 1120 
Geräucherter Speck. = 1 404 —|— 
Schmal! 2 1 401 —| — 
Hammelfleiſc h — 1/10} 120 
A 170 220 
ier Schock 2 20 2 80 
o 1/00] 2/00 
Aale 1 Kilo] 1 80 200 
i — — 801— — 
chleie 8 „ — 80 120 
FFT » 70 100 
armen zn..." » — 701 — 180 
Ball. » 70 — 80 
C = 1/41 —|— 
are!!! — 60(—— 
e — — 601 — 80 
ei ee — 201 — 40 
Milch). »! 
Petroleom 1181 —— 
Spiritus . I 5 11201 —— 
7 ldeat ).. „ 1-51 —— 


Der Markt war mit allen Produkten reichlich 
beſchickt. 


Es koſteten: 


Mandel, 
rüne Bohnen 5—8 Pfennig pro Pfund. 

achsbohnen 8—10 Pfg. pro Pfd., Birnen 15 bis 
25 Pfg. pro Pfd., Kirſchen 25—30 Pfg. pro Pfd., 
ſaure Kirſchen 30—40 Pfennig pro Kilo, 
Stachelbeeren 10—15 Pfg. pro Pfd., Johannis⸗ 
beeren 25—30 Pfg. pro Pfd., Himbeeren 40—50 
Rip. pro Pfd. Blaubeeren 50-60 Pfg. pro Liter, 
Pilze 5 Pfg. pro Näpfchen, Gänſe 2,50 — 3,50 Mk. pro 
Stück, Enten 2,00—2,80 Mk. pro Paar, Hühner, 
alte 1.00—150 Mk. pro Stück, Hühner, junge 
0,80—1,40 Mk. pro Paar, Tauben 60—70 Pfg. 
pro Paar. 


Kirchliche Nachrichten. 
Sonntag den 30. Juli 1899. (9. n. Trinitatis.) 
Altſtädtiſche evangeliſche Kirche: Morgens 8 Ahr 
Gottesdienſt: Pfarrer Stachowitz. — Vorm. 91% 

Uhr Gottesdienſt: Pfarrer Jacobi. 

Neuſtädtiſche evangeliſche Kirche: Vormittags 9 ¼ 

en 5 dial Heuer. Nach⸗ 
r Bei un endmahl. — 2 i 

Genf ge ee 
arnion = Kirche: Vorm. 10%, Uhr Gottesdienſt: 
Diviſionspfarrer Strauß. Nachm. 2 Uhr indes 
gottesdienſt: Derſelbe. 

Baptiſten Gemeinde, Betſaal (Bromb. Vorſtadt) 
Hofſtraße 16: Vorm. 10 Uhr und Nachm. 4 
Uhr Gottesdienſt. 

Mädchenſchule in Mocker: Nachm. 5 Uhr Gottes⸗ 
dienſt: Pfarrer Heuer. 

Evangel.⸗lutheriſche Kirche in Mocker: Vorm. 9% 
Uhr Gottesdienſt: Paſtor Meyer. 

Evangeliſche Kirche zu Podgorz: Vorm. 10 1.5 
Gottesdienſt: Pfarrer Endemann. Kollekte 
den Kirchbau in Prützenwalde. — Nachm. 2 Uhr 
Kindergottesdienſt: Derſelbe. 

* Ottlotſchin: Vorm. 10 Uhr Gottes 

ienſt. 


Bekanntmachung. 
Die Staats⸗ und Gemeinde⸗ 
re 78 für jahr = 899 find 

euerjahre nd. ö 5 
a Bermeibung der zwangs- die in der Zeit von 11 Uhr abends bis 6 Uhr morgens 


weiſen Beitreibung bis ſpäteſtens laufenden Wagen als Nachtwagen gelten und der Fahrpreis 16 
den 16. Auguſt 1899 Jin dieſer Zeit pro Perſon 20 Pfg. beträgt. Marken haben . 


unter Vorlegung der Steuer⸗ ; i iltigkeit. 
ausſchreibung an unſere Kämmerei⸗ für dieſe Wagen keine Giltigteit 


e eee Elektrizitätswerke Thorn. 


tereſſe der Steuerzahl = 
anal De Daran e e bob Gelegenheitskauf. 


5 nt a ein ei Habe abzugeben, beſonders billig, eine gut erhaltene Marschall'ſche 


Straßenbahn. Itichrih Wilheln⸗Schitzenbräderſcaft 


Dem Publikum hierdurch wiederholt zur Nachricht, daß Sonnabend, am 29. d. Mts., nachmitlags von 4 bis 6 Ahr 
flindet in der Ziegelei das 


Pteisſchießen | 
um die Ehrengaben für die hiesige Schützengilde 


a Laudwehr⸗ Verein Lulkau | 
Bedingung: uß, Ringzahl entſcheidet. im 
Anzug: Schützenanzug. Park zu Lulkau 


Von 5 Uhr ab ug ei | 


Am Sonntag den 30. Juli 


feiert der 


Thorn den 24. Juli 1899. 
Königliches Amtsgericht. 


Kräftige Arbeſtspferde 


ſtehen zum Verkauf bei 


Großes Feuerwerk. 


Hierzu ladet ergebenſt ein 


der Vorſtand. 


großer iſt, wodurch felbftverftändlich D 77 17 N ® Concert 7 Zi 5 
g d Dampfdreschmaschine, im Ziegeleipark. . 
757 wir, cen jetzt mit der] 60 Zoll breit, mit doppelter Reinigung. Abends Illumination des „ganzen a ie Schlachtmuſik unter Mit- 9 ut 4 u 
ahlung zu beginnen. ini 1 wir ines F : 
Thorn den 25. Juli 1899. E. Tomicki, Thorn, Maſchinenbauanſtalt. Eintritt iu di Perſon 30 Pfg., auch für die Mitglieder der Schützen. Here Es 
Ser Magiſtrat, — . • 6lv—ß . — m ri brüderſchaft, ohne die Freigebigkeit zu beſchränken. Kinder 10 Pf. Militär — Goncert 
5 3 ewera ir 2 Sc \ = Der li wird dem Kaiſer Wilhelm: 9 
e Firma E. Schumann in : 7 enkmals⸗Fonds überwieſen. ausgeführt von dem Trompeterkorps 
Thorn (Nr. 708 des Firmen⸗Re⸗ d „Regiments idt. 
giſters) iſt heute gelocht worden. Der Vorstand. Abends — 5 


Schützenhaus. | 


Grembotſchin. Großes Lager = obefanäftattungen | 

Ein faſt neues der Neuzeit entipredend zu billigſten 3 1 V lk i [ 
Damenrad eg Ss en Auf der Durchreiſe nach Schweden begriffen: MW D E p lug. 
ohne Kaufzwang. | 


fteht zum Verkauf. Näheres Mocker, 
Lindenſtraße 52. 


Elbinger 


— 
Tepgten-Tersandt-Gezabäf. 
Billigste Bezugsquelle für 
Tapeten, Linoleum u. Stucksachen. 


Friſchen 
Kirſchſaft 


Preisaufſtellungen bereitwilligſt. 
P. Trautmann-Fhorn. 


Sonnabend den 29. Juli 1999: 


Einmaliges Concert 


\.unar,Knabakapell 


33 Perſonen in Nationaluniform unter Leitung des 
Kapellmeiſters Friedl Michaly. 


(In Ziegelei⸗Walde). 
Letzte Tage. 


Sonnabend, 29. d. Mts. 
von 4 Uhr ab: 


Grosses 


Goncer 


Abends 8½ Uhr: 


von der Preſſe. 


Gebr Casper Getreidesäcke, Gollſtändige Jufauterie⸗Muſik). 
G teſt 15 17 x Woll- und S reusäcke, Anfang 8 Uhr. 
erediteitenhe 15. Wasserdichte Stakenpläne, Billets à 50 Pf. find vorher bei Herrn Duszynski, 


Zigarrenhandlung, Breiteſtraße, zu haben. 
An der Abendkaſſe à Perſon 60 Pf., Kinder 20 Pf. 


Rips- und Staubpläne, 
Arbeiter - Schlafdecken 


Beglüktund beneidet 


werden alle, die eine zarte, weißſe 
Haut, roſigen, jugendfriſchen 


Teint und ein Geſicht ohne 


Sommerſproſſen und Hautun⸗ 
reinigkeiten haben, daher gebrauche 
man nur: 


Radebeuler Filienmild-Seife 


von Bergmann & Co., Radebeul⸗ 


liebliche Sänger, empfiehlt 
G. Grundmann, 


empflehlt 


Carl Mallon, Thorn, 


Altstädtischer Markt 23. 


Hausbeſiher⸗Herein. 


Wohnungsanzeigen. 
Genaue Beſchreibung der Wohnungen 


; u. Schulſtr.⸗Ecke 19. 

7 Zim., 1. Et., 1000 Mk. Baderſtr. 6, 
Js Zim., 1. Et., 1000 Mk. Baderſtr. 7. 
16 Zimmer, 1. Etage. Schulſtr. 23. 


Bei der großen 


Tropenhitze 


empfiehlt ſich der 


ä . bet: im Bureau Eliſabethſtraßße Nr. 4 5 
here Radler Del 8 180 m i Se Her 0. 180 — — —— Bit a t von 4 Uhr ab 
Wendisch Nachf. 8 m. I. Et. „Boderſtraße 6. bria⸗Garten 0 0 rt | 
= wen | E•f„u!Fu, m. 10108868 LONGEN, 7 

3 5 im. theilt, 2. Et., r. 2. 83 f — — — 
Kauarienvögel au 6 Bin, F., 1100 Wel. Welle. Theatre varleété. | 


Nur Künſtler erſten Ranges. 
Neu eingetroffen: 


Monstre- 
Feuerwerk. 


Sonntag den 30. d. Mts. 


e 
Frisire Damen 


Breiteſtraße 37. 2 
— 7 Smet, 2.61. 900 Nl Sergteies Rep pelſteiner W 
4 Bim., 2. Et., 860 Mk. Brauerſtr. 1. Komiker. m BD : 


verbindet man schimmel- 

frei mit echtem Perga- 
ment. Jeder Bogen ge- 
stempelt. à 10 Pfennig. 

Man kaufe nur Bogen 
mit Stempel. Ich garantire 9 
für die Güte jedes Bogen, 


Justus Wallis, 
Papiergeschäft. 


Geprüfte Lehretin 
ertheilt gründlichen Unterricht in 
Muſik, Sprachen und allen Schul⸗ 
fächern. Schulſtraße 21, part. 


Kautionsfähige Wittwe 
wünſcht die Uebernahme einer Brot⸗ 
reſp. Milchniederlage oder Hausver⸗ 
walterſtelle. Auf Gehalt wird weniger 
als auf freie Wohnung geſehen. Ans 
erbieten unter Z. an die Geſchäftsſtelle 
dieſer Zeitung erbeten. 


1 Zimmerpolier 
für Rammarbeiten, 


1 Zimmerpolier 
mit 6 Geſellen, für Verband, 


Radfahrlehrbahn un 


& 
Breitestrasse 40. 


FEN 


Fahrräder 


seit 24 Jahren: 


Erste Marke. 


Vertreter: 


Oskar Klammer, 


Brombergerſtraße 84, 


F. MENZEL, 


Thorn, 


Beparalurwernſtalt. 


15 Bimm., 2. Et., 850 Mk., Schulſtr. 20. 
J58immer, 2. Et.,850 Mk. Mellienſtr. 85. 
ls Zimm., 3. &t., 800 Mk., Breiteſtr. 17. 
14 Zim., 2. Et., 800 Mk. Baderſtr. 19. 
416 Zimmer, Pt., 800 Mk. Baderſtr. 6. 


125 ne Mk. Gerſten⸗ u. Gerechteſtr.⸗ 
dal Ecke 1. 
6 Zim., 3. Et., 575 Mk. Baderſtr. 2. 


4 Zim., 2. Et., 550 Mk. Bäckerſtr. 43. 
5 Zimmer, 3. Et., 550 Mk. Schillerſtr. 8. 
4 Bim., 1. Et., 525 Mk. Baderſtr. 2. 
5 Bim. 2. Et., 525 Mk. Culmerſtr. 10. 
4 Zim., 2. Et., 525 Mk. Culmerſtr. 10. 
3 Zim., 1. Et., 500 Mk. Brückenſtr. 40. 


43immer, Pt., 450 Mk. Strobandſtr. 4. 
2 | ABimmer,2.Ct „420 Mk. Culmerſtr. 28. 
Js Zim., 1. Et., 400 Mk. Gerſtenſtr. 8. 
3 Zimmer, 1. Et., 400 Mk. Brückenſtr. 14. 
13 Zimmer, 2. Et. 400 Mk. Junkerſtr. 7 
48immer, l. Et., 380 Mk. Strobandſtr. 4. 
2 Zimmer, 2. Et., 380 Mk. Gerechteſtr.8. 
3Zimm., 1. Et., 380 M. Gerberſtr. 13/15. 
33imm. 2. Et. 365 Mk. Gerberſtr. 13/15. 
3 Zim., 4. Et., 350 Mk. Friedrich⸗ u. 
Albrechtſtraßen⸗Ecke. 
2 Zimmer, 1. Etage. Schulſtr. 23. 
3 Zimmer, 1. Et., 350 Mk. Gerechteſtr. 8. 
3 Zimmer, Pt., 350 Mk. Gerberſtr. 13/15. 
33Zimm. Z. Et. 340 Mk. Gerberſtr. 13/15. 
2 Zim., 3. Et., 300 Mk. Baderſtr. 2. 
3 Zim., 3. Et., 300 Mk., Baderſtr. 2. 
Geſchäftsräume, Parterre, 300 Mark, 
Schillerſtr. 1. 
2 im., 3. Et., 288 Mk. Tuchmacherſtr. 4. 
2 Zim., 3. Et., 270 Mk. Gerechteſtr. 5. 
Stall u. Rem., 250 Mk. Brombergerſt. 96. 


5 Zim., 1. El., 700 Mk., Culmerſtr. 10. 


5 Zim. 3. Et. 550 Mk. Schillerstr. 8. 
4 Zim., 1. Et., 550 Mk. Brückenſtr. 40. 


4 Zim., 3. Et., 500 Mk. Baderſtr. 20.| 


Vorberkauf in der Zigarrenholg. 
des Herrn Duszynski: Reſervirter 


Platz 75 Pf., 1 Platz 50 Pf. 


* 


E Artushof. 
Grosse 


1 
50 Pfg. 


E Artushof. 
an 


— Eine Fran 


zum Austragen der Backwaaren fucht 
G. Schütze, Strobandſtr. 15. 


Ordentliches Dienitmädden 


oder Aufwärterin von jofort gejucht. 
Friedrichſtraße 2, parterre. 


Zwei gut möblirte Zimmer 
zu vermiethen Gerechteſtr. 6, 2 Tr. 


Gerechteſtr. 1517 


iſt eine herrſchaftliche Balkonwohnung, 
1. Etage, beſtehend aus 5 Zimmern, 
Badeſtube nebſt Zubehör, vom 1. 


Frau Emilie Schnoegass, 
Zrifenfe, 
Breitestr. 27 (Rathsapotheke). 
Eingang von der Baderfirafe 


Haararbeiten 


. werden ſauber und billig ausgeführt. 


Haarſärben. Kopſwaſchen. 
WERE EHE N N De die che 


Vorzüglichen 


* * 9 
Tilſiter Käſe 
in Poſtkolli pro Pfund 25 Pfg. 
größere Poſten billiger, hat abzu⸗ 
geben, nur gegen Nachnahme. 

Molkerei Kl. Baumgart, 
bei Nikolaiken Weſtpr. 
Zum 1. Oktober wird 


eine Wohnung 


von 2—3 Zimmern mit Zubehör, 300 
bis 350 Mk. Miethe, gewünſcht. An⸗ 
gebote unter M. 7 an die Geſchäfts⸗ 
ſtelle dieſer Zeitung. a 


Lose 


zur Königsberger Thiergarten ⸗ 
Lotterie, Hauptgewinn i. W. 
von 8000 Mark, Ziehung am 
28. Oktober er., à 1,10 Mark; 
ſind zu haben in der 2 
Geſchäſtsſtelle der Thorner Preſſe“. 


Täglicher Kalender. 


* Suche per ſofort eine geübte Für mein Wäſche⸗Ausſtattungsge⸗] Wohn., 150 — 250 Mk. Heiligegeiſtſt.79.] Oktober ab zu vermiethen. © 

1 Maurerpolier Wäſche⸗ Näh erin ſchäft ſuche per ſofort oder ſpäter 2 Zimmer, 2. Et., 225 Mk. Bäckerſtr. 37. Gebr. Casper. FS 8 8 3 
mit 10 Geſellen f 4 ) einen Lehrling 2 immer, 3. Et. 200 Mk. Mellienſtr. 89. Die 3, Etage, 7 8 1899. 3 8 8 8 358 3 
auf Alkordarbeit bei Eiſenbahn- in meinem Geſchäft thätig zu fein. 8 . Lagerkeller, 200 Mk. Strobandſtr. 4. D e + tage, 3 8 8 2 3 33 
Brückenbauten von fofort geſucht. aſchine it vorhanden. mit guter Schulbildung. Freie] 2 Zim, Pt., 180 Mk. Brückenſtr. 8. 5 größere Zimmer und Zubehör, fo- s SG SG 
Maurermeiſter kina-Thorn, Leiuenhaus M. Chlebowski,] Station im Haufe. Hofwohnung, 2 Zimmer, 180 Mark.] wie parterre, 4 Zimmer, zum Kontor | „— — 20 

ee ee Ft SchiekplapeFantine wird eine ee Re in abend AG, end, zum J. 881. 
Im Dampfdreſch erfahrene f 1 5 18imm., 3. Et. 180 Mk. Gerberſtr. 13/15. 1. Oktober er. zu vermiethen. A 30 |31 = 3 | 25 | z | r 

nnen d 

ſowie ein Laufburſche geſucht. , | 5 2 im. Keller 100 Mt. G t ſtr. 64. Wowi für 120, 112 u. 75 Thlr., 13 14 15 16 17 18 18 

ſucht von ſofort Unions ⸗ Brauerei, haun ſich meiden bei 3 2 Et. 33 Mt. iti. Br. lteſtr. 25.] W. ſowie Hoſwohnungen für 40 und 20 21 22 23 24 25 
A. Kessel, Mocker, Lindenſtr. 75. E C. B. Dietrich & Sohn. |? m. 3, 2. Et, „mel. Breiteſtr. 25. 27 28 20 30 81 — 


Rich. Gross. 


54 Thlr. zu verm. Heiligegeiſtſtr. 7/9. 
A. Wittmann. 


Sptbr.— — 1 
4 3 


EUTIN EEE TEEN DT EI Timmer, Küche sc. vom 1. Offober zu 4 Bim,, Pt. 36 Mk. mon. Bacheſtr. 15. 
Züchtige Stellmadjergejellen Eine Pt.⸗Wohnung . A. Kotze, Breiteſtraße 30. 2 Bine 80 fir. Schlee . Die Dritte Etage, 


bei gutem Lohn können ſofort ein pon immern mit Zubehör, T oder 2 möblirte Zimmer 3 Zim. 1. Et. 18 Mk. mon. Bacheſtr. 15. 2 Zimmer mit Zubehör, Coppernikus 1913/12 43 14/15 16 | 
treten bei H. Neumann, Preis 450 Mark, z. 1. Die. 3. v.] mit guter Penſion billig a bei = Zim., 1. Et., 15 Mk. Schloßſtr. 4. | ſtraße 39, v. ſogl. od. 1. Oktbr. z. v. Er 55 3 N 0 N 
i ı j 


Grembotſchin. Gerberſtraße 18. Frau Meicher, Junkerſtraße 5, II.] 1 Pferdeſtall, Schulſtraße 20. 8. erf. b. Ida Behrendt, Altſt. Markt. 


Hierzu Beilage. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


— 


— 


Beilage zu Nr. 176 der „Thorner Preſſe“ 


Sonnabend den 29. Juli 1899. 


Der Stadtbrand von Marienburg. 


Ueber die furchtbare Brandkataſtrophe liegen 
folgende weitere Meldungen vor: Am Donneritag 
früh traf Herr Regierungs⸗Präſident v. Holwede 
aus Danzig in Marienburg ein. Derſelbe be⸗ 
ſichtigte eingehend die Brandſtellen und erkundigte 
ſich namentlich, ob für die ärmeren Abgebrannten 
in ausreichender Weiſe geſorgt ſei. Es kommen 
nach dieſer Richtung hin jedoch nur fünf bis 
ſechs Familien in Bekracht. Leider ſind Donners⸗ 
tag Mittag bei den Aufräumungsarbelten des 
Jaruslawski'ſchen Speichers zwei Maun von 
den Thorner Pionieren verunglückt. 
Dem einen wurde ein Bein verbrannt, er mußte 
in das Krankenhaus geſchafft werden; der zweite 
erlitt durch herabfallende Trümmer Verletzungen 
am Kopfe. Das ſtehen gebliebene Mauerwerk iſt 
bis Donnerſtag Nachmittag durch die Pionier⸗ 
Abtheilung niedergelegt oder zerſpreugt worden. 
Gegen 12 Uhr brach abermals Feuer in dem 
Tietz'ſchen Hauſe aus, welches die ſüdliche Grenze 
des Feuerherdes bildet. Das Feuer wurde von 
den Pionieren unter großen Anſtreugungen ge⸗ 
löſcht. Eine große Anzahl photographiſcher Auf⸗ 
nahmen der Brandſtelle wurden von Photo⸗ 
graphen ausgeführt. Die abgebraunten Geſchäfts⸗ 
leute erleiden, auch wenn ſie verſichert ſind, da⸗ 
durch ganz ungeheuren Schaden, daß ihnen für 
vorausſichtlich längere Zeit jede Einnahme ver⸗ 
Schloffen ift. Die Wohnnngsnoth in Marienburg 
iſt eine große. Selbſt Herrn Bürgermeiſter Sand⸗ 
fuchs, welcher nach uur zweitägiger Abweſeuheit 
ſeinen Urlaub unterbrochen und Donnerſtag früh 
von Berlin, wo er feine Gattin ſchwerkrank 
zurüſckgelaſſen hat, wieder nach Marienburg 
zurückgekehrt iſt, war es bis Donnerſtag mittags 
noch nicht gelungen, eine Wohnung zu finden. Seine 
Kinder ſind in drei Familien untergebracht 
worden. Ueber die Thätigkeit der Danziger 
Feuerwehr berichtet man noch: Ermattet und er⸗ 
mildet waren die Mannſchaften, die 28 Stunden 
ununterbrochen thätig geweſen waren. Einige der 
Mannſchaften hakten leichte Verletzungen davon⸗ 
getragen, allen ſah man aber an, daß ſie infolge 
des undurchdringlichen Dualmes Augen ⸗Eut⸗ 
zündungen bekommen hatten. Einen Begriff von 
der Wirkung der Danziger Dampfiprige kann 
man ſich nur dann machen, weun man erfährt, 
daß dieſelbe, geſpeiſt mit dem Wähler der Nogat, 
19½ Stunden thätig war und mit 2 Stunden 
Unterbrechung 17% Stunden lang aus ihrem 
mächtigen Rohr Waſſer in das unheimliche 
Element gegeben hat, wozu allein etwa eine Laſt 
Kohlen verbraucht wurde. Viele Schwierigkeiten 
hat der Danziger Wehr die Beſeitigung des 
Feuers der beiden brennenden Apotheken gemacht, 
da immer wieder Chemikalienmengen ſich ent⸗ 
zündeten, gewaltige Detouationen hervorrufend 
und die ganze Umgebung in ein Dunkel hüllend. 
Im ganzen dürfte ſich der durch die Feuers⸗ 
elan ee gt . Millionen 
D 2 tech { 8 
beit Veit, 010 ö s I erſicherung ge 
m Schluſſe eines Berichtes über die Feuers⸗ 
brunſt ſchreibt der „Berl. Lokalanz.“ über 948 Stade 
Maxienburg: Die vielen Hunderte, die alljährlich 
im Vorbeifahren von einem Zuge zum andern Halt 
machen, um die ſtolze Hochburg des deutſchen 
Ordens in ihrer herrlichen Reſtaurirung zu be⸗ 
wundern, bekommen von der Stadt Marienburg 
nichts zu ſehen. Ein Omnibus führt ſie zur oft 
beſchriebenen Herrlichkeit des Burgbaues und von 
dieſem zurück zum Bahnhof. Auch der Vorbei⸗ 
fahrende findet ſeinen Blick, ſobald ſich der Zug 
dem Nogatfluſſe nähert, nur durch die wunder⸗ 
vollen Giebel der Weſtfront des Schloſſes gefeſſelt. 
Und doch war auch das alte Städtchen Marien 
burg in ſeiner Art ſehenswürdig und reizvoll. 
Vom Schloſſe nach Süden führt eine mit ſchönen 
Bäumen bepflanzte Straße auf den Marktplatz, 
deſſen Anblick Staunen erweckte. Da, hoch im 
Norden, eine Stadt, im Stil der oberitalieniſchen 
Städte gebaut! Man glaubte ſich nach Bozen 
oder Meran verſetzt. Laubengänge umziehen den 
Marktplatz, und über den gewölbten Lauben er⸗ 
ah ſich allerliebſte Giebelhäuſer. Zur Linken 
eht das im 14. Jahrhundert erbaute Rathhaus, 
mit Thurm und Giebel, ein Mignon-⸗Gegenſtück 
zur mächtigen Burg und am Nordende die präch⸗ 
tige katholiſche Kirche, welche eine Schmalſeite 
des langgeſtreckten Vierecks einnimmt. Das ſah 
alles ſo zierlich, ſo behaglich, ſo alterthümlich aus, 
als wären die rauhen Jahrhunderte und ihre 
Kriege ſpurlos an der Stadt vorübergegangen. 
Verſchönt wurde der Aublick noch durch den ſicht⸗ 
baren Wohlſtand der Stadt, der aus den blinken⸗ 
den Fenftern und ihrem Blumenſchmuck, aus den 
netten Läden und aus der ſelbſtbewußten Haltung 
der auffallend gut gekleideten Bewohner den Be⸗ 
ſucher erfreulich aumuthete. Ein idealiſches Acker⸗ 
bürgerſtädtchen, faſt noch unberührt vom Getriebe 
der Großinduſtrie, in ſich jelbit ruhend und das 
Leben fortſpinnend von Geſchlecht zu Geſchlecht. 
Und dieſe Idylle hat das Feuer verwüſtet! Wird 
man die eingeäſcherte Laubenſeite ſo auf⸗ 
auen wollen, wie ſie war? Wird man ſie mit 
dem Zauber, den Jahrhunderte über fie breiteten, 
wird 5 10 aufbauen können? Leider nie! 
Sue. uno ne Fleiß nd geit der angerichtet 
it Fleiß und Zeit der : e 

Schaden wettgemacht werden kann. 


— — — . — 


Provinzialnachrichten. 

5 Culmſee, 27. Juli Br 
ichen Kaſſen. Rebſston diVezkehr auf den ſtädti⸗ 
Herr Knoche iſt von ſeinem nelbeiterwuhnungen,) 
und hat derſelbe die Verwaltungude an rückgelehrt⸗ 
kädtiſchen Kaſſen wieder len imemkliczee 
Kaſſenlokale find daher wieder täglich von 8 518 
12 Uhr vormittags für den Verkehr mt d 5 
Publikum geöffnet. — Im Auftrage der Regierumn 
wimmt der Herr Kreisphyſikus aus Thorn letz 
eine Reviſion der hieſigen Arbeiterwohnungen 


die Sterblichkeit der Kinder im Alter von 0 bis 


Man D 


5 Jahren derart vermehrt hat, daß anzunehmen 
war, daß die Wohnräume viel zu wünſchen übrig 
ließen. Das Reſultat dieſer Reviſionen it noch 
nicht bekaunt geworden. : 

r Culm, 26. Juli. (Das Finanzweſen der 
Stadtgemeinde Culm) ſtellt ſich nach dem Rech⸗ 
nungsabſchluſſe folgendermaßen: Das Vorjahr 
ſchloß mit einem Defizit von 5627 Mk. ab. Am 
Schluſſe dieſes Rechnungsjahres iſt ein Deſizit 
von 11415 Mark vorhanden. Von dieſem Defizit 
werden 5627 Mark durch die in den Etat ſür 
1899,1900 eingeſtellte Summe gedeckt; über die 
Deckung des Reſtes ſollen ſich die Stadtver⸗ 
ordueten demnächſt ſchlüſſig machen. Nach dem 
Finalabſchluſſe betrugen 1898/99 die Einnahmen 
356164 Mark, die Ausgaben 318 421 Mark. Es 
war am Jahresſchluſſe ein baarer Beſtand von 
37 742 Mark. Das Kapitalvermögen der Stadt⸗ 
gemeinde Culm — das Elokgtionusvermögen aus⸗ 
genommen — beläuft ſich auf 244871 Mark. Die 
Schulden der Stadt betragen 603 881 Mark. 

)— Eulm, 27. Juli. (In der heutigen Stadt⸗ 
perordnetenſitzung) wurde beſchloſſen, die Waſſer⸗ 
leitung auch bis zur Fiſcherei ausführen zu laſſen. 
Als Abgeorduete für den in Danzig ſtattfindenden 
Städtetag wurden die Herren Stadtrath Peters 
und Kaufmann Knorr deputirt. Zugeſtimmt 
wurde dem Antrage des Magiſtrats, wonach die 
Höcherl⸗Brauerei bezw. Grubnoer Brauerei 3200 
Mark bezw. 700 Mark Bierſteuer zu bezahlen 
haben. Beſchloſſen wurde ferner die Einführung 
einer Gemeindeſteuer für veräußerte Grundſtücke 
im Stadtbezirk Culm mit 1 pEt. des Werthes. 
Die Elokationsperiode erreicht mit dem Jahre 
1902 ihr Eude. Zur Vorbereitung der nenen 
Elokationsperiode wurde eine zehngliederige 
Kommiſſion gewählt, beſtehend aus 4 Herren des 
Magiſtrats und 6 Herren der Stadtverordneten⸗ 
verſammlung. Beſchloſſen wurde endlich die 
Aufnahme einer vorübergehenden Anleihe von 
80 000 Mark von der hieſigen Kreisſparkaſſe. 

Pelplin, 26. Juli. (Die erſte Weihe) werden 
am nächſten Sonntag 22 junge Leute in der hieſigen 
Domkirche erhalten. Zu demſelben Tage haben 
ſich-Aborduungen mehrerer katholiſcher Vereine 
aus Danzig beim Herrn Biſchof Dr. Roſentreter 
angemeldet. 

Graudenz, 27. Juli. (Jugendlicher Verbrecher.) 
Der vierzehnjährige Arbeiterſohn Heinrich Ku⸗ 
ſchiuski aus Gr.⸗Krebs wurde in der heutigen 
Strafkammer.⸗ Sitzung wegen Sittlichkeitsver⸗ 
brecheus zu einem Jahre Gefängniß verurtheilt. 
Die Verhandlung fand unter Ausſchluß der 
Oeffentlichkeit ftatt. 

Graudenz, 27. Juli. (Der kommandirende 
General von Lentze) trifft am Freitag Mittag 
hier ein uno beſichtigt in Gruppe das Infanterie⸗ 
Regt. Nr. 176 und am Sonnabend das Infanterie⸗ 
Regt. Nr. 175. a 

Konitz, 25. Juli. (Die Strafkammer) verur⸗ 
theilte heute den früheren Gerichtsaſſiſtenten und 
Dolmetſcher, jetzigen Wirthſchaftsinſpektor Nepo⸗ 
muk Stenzel aus Schubin, welcher am 19. Mai 
d. Is. dem Fräulein v. P hierſelbſt eine goldene 
Uhr mit Kekte im Werthe von 350 Mark ent⸗ 
wendet hatte, augeblich nur, um ſich damit zu 
einem Beſuche zu ſchmücken, wegen Diebſtahls zu 
drei Monaten Gefängniß. — Der Gutsbeſitzer 
Leopold Brandt aus Kamionka und der Gaſtwirth 
Julius Kannenberg aus Schanzendorf waren be⸗ 
ſchuldigt, in den letzten 5 Jahren unberechtigt und 
gewerbsmäßig die Jagd ausgeübt zu haben in der 
herrſchaftlich Lindenwalder und Soßnowoer Forſt. 
Dem Brandt wird ferner zur Laſt gelegt, er habe 
in den Wildgattern Oeffnungen augebracht oder 
durch ſeine Arbeiter anbringen laſſen. Bei den 
ſeinerſeits veranſtalteten Treibjagden ſoll er daun 
durch Treiber das Rehwild zum liebertreten auf ſein 
Jagdgeläude gebracht haben. Wegen Jagdvergehen 
erhielt Brandt zwei Monate Gefängniß; Kaunen⸗ 
berg, als der Verleitete, wurde zu einer Geldſtrafe 
DOLL Mark, eventuell 20 Tagen Gefängniß ver⸗ 

Danzig, 27. Juli. (Scheiden von. Danzi 
eu: * . 0. 
Ende erdacht) Herr Eiſenbahundirektions⸗ 
pn ent Thome wird mit feiner Familie morgen 
f end unſere Stadt verlaſſen. Vorgeſtern Abend 
175 noch eine private Abſchiedsfeier der höheren 
5 eamten der Direktion und der hieſigen Eiſen⸗ 

ahn⸗Juſpektionen im Kreiſe der Familie im 
„Danziger Hof“ ſtatt. — Der angebliche Geſchäfts⸗ 
reiſende Berg aus Berlin, welcher vor einigen 
Tagen unter dem Verdacht der Spionage in 
Neufahrwaſſer verhaftet wurde, befindet ſich jetzt 
hier in gerichtlicher Unterſuchungshaft. Bei dem 
Verhafteten ſind außer der ſchon erwähnten 
Kollektion photographiſcher Aufnahmen forti⸗ 

katorxiſcher Anlagen auch ein Dolch und ein 
evolver gefunden worden. 

Allenſtein, 26. Juli. (Unfall. Plötzlicher Tod.) 
Der Arzt Herr Dr. Weiß brach geſtern Nach⸗ 
mittag, als er in der Richtſtraße aus der Droſchke 
ſtieg, ein Bein. — Der Glaſermeiſter Philipp 
wurde heute in ſeiner en | entſeelt aufge⸗ 
funden. Die Urſache ſoll Herzſchlag ſein. Ph. war 
65 Jahre alt. g 5 

Frauenburg, 26. Juli. (Sein 50 jähriges Prieſter⸗ 
jubiläum) begeht am Dienftag den 1. Auguſt Herr 
omkapitular und geiſtlicher Rath Karau. Nach 
der kirchlichen Feier um 9 Uhr in der Domkirche 
findet um 12%, Uhr im Saale des alten biſchöf⸗ 
lichen Palais ein Beglückwünſchungsakt ſtatt, an 
den ſich ein Feſtmahl ſchließt. Der Gefeierte iſt 
im Jahre 1824 geboren. 

Gol dap, 25. Juli. (Ertrunken.) Der taubſtumme 
Sohn des Grundbeſitzers Czapliuski aus Kersken 
fand beim Baden im dortigen Dorfteiche ſeinen Tod. 

Königsberg, 27. Juli. (Verſchiedenes.) Der 
Bau des Königsberger Seekanals, der eine Tiefe 
von 6¼ Metern erhält, wird wahrſcheinlich im 
Jahre 1901 dem Verkehr übergehen werden können. 
Die Korporation der Kaufmannſchaft hat gewähr⸗ 
leiſtet, daß der Abgabenertrag außer den Mehr⸗ 
koſten für die Unterhaltung im Jahresbetrage von 
60000 Mark auch noch die zur Verzinſung und 


Feitftellung ihrer Geſundheits⸗ und Reinl belt Mann eines Baukoſtenantheiles von 2462500 


ältnifie vor, da ſich im vergangenen Jahre f 


ark erforderlichen Beträge decke. Die Garantie⸗ 
umme beträgt daher insgeſammt 158500 Mark 
und nach Tilgung des Baukoſtenantheiles 60 000 


Mark jährlich. Die Abgabenſätze ſind ſo bemeſſen 
worden, daß fie vorausſichtlich den gewährleiſteten 
Betrag ergeben. Der Abgabentarifſoll nach 2 Jahren 
durchgeſehen werden. — Ein vollftändig neues Stadt⸗ 
viertel iſt gegenwärtig auf der bisher faſt völlig 
unbebauten Plantage und Lomſe gegenüber dem 
Sackheim und Löbenicht im Entſtehen begriffen. 
Die beiden anzulegenden Straßen, der Kurfürſten⸗ 
damm und die Johannisſtraße, werden mit zu den 
ſchönſten der Stadt gehören. Sie erhalten außer 
zwei breiten Bürgerſteigen und einem Fahrdamm 
in der Mitte, eine 6 Meter breite mit Bäumen 
bepflanzte Promenade. Im Jahre 1901 ſoll eine 
neue Brücke von der Lomſe nach dem Sackheim 
über den Pregel dem Verkehr übergeben werden, 
die den Zugang vom großen Sackheimer Viertel 
nach der Unterſtadt vermittelt. — Die Königs⸗ 
berger Mühlenbetriebs⸗Geſellſchaft (G. m. b. H.), 
welche ſeit einem Jahre beſteht, kaun 20 Prozent 
Dividende vertheilen. 

Bromberg, 25. Juli. (Ertrunken.) Geſtern Nach⸗ 
mittag ſpielten mehrere Knaben auf dem Floß⸗ 
holz, welches auf der Brahe gegenüber der Gas⸗ 
anſtalt lagert. Hierbei fiel, der „Oſtd. Preſſe“ 
zufolge, der achtjährige Sohn der Arheiterfrau 
— Schulz vom Floßholz herab ins Waſſer und 
ertrank. 

Bromberg, 26. Juli. (Im Walde angeſchoſſen) 
wurde vor einigen Tagen ein hieſiger Handwerks⸗ 
meiſter. Derſelbe promenirte im Rinkauer Walde 
abſeits vom Wege, als plötzlich ein Schuß 
krachte und der Mann im Kopf und Geſicht ge⸗ 
troffen zur Erde ſtürzte. Zum Glück ſind die 
Verletzungen keine allzu gefährlichen. Die Perſon 
des Schützen iſt bereits feſtgeſtellt worden. Es 
handelt ſich um eine Fahrläſſigkeit. 

Schönlanke, 26. Juli. (Wegen Herverlegung 
einer katholiſchen Präpgranden⸗Anſtalt) hielten 
am Moutag Geheimer Regierungsrath Luke ſowie 
einige Regierungsbauräthe mit den ſtädtiſchen 
Körperſchaften eine Beſprechung ab. Es wurde 
beſchloſſen, daß die Stadt gegen eine jährliche 
Miethe von 1260 Mark dem Staate das Ge⸗ 
bäude der höheren Knabenſchule überlaſſen joll. 
Die Präparanden⸗Anſtalt ſoll am 1. April 1900 
eröffnet werden. — 

Neumark, 25. Juli. (Das 50 jährige Dienſt⸗ 
Jubiläum) feierte geſtern der Lehrer Kadlubowski, 
der hier 45 Jahre an der katholiſchen Stadt⸗ 
ſchule gewirkt hat. Vom Kaiſer wurde ihm der 
Adler der Inhaber des Hohenzollernuſchen Haus⸗ 
ordens verliehen. . 

Jaſtrow, 26. Juli. (Unglücksfall.) Geſtern 
wurde der Knecht des Beſitzers Schrandt von 
Abban Gurſen, als derſelbe auf der Heimfahrt 
von hier war, hinter der Küddowbrücke von einem 
Manne angerufen, ihn mitzunehmen, als der 
Knecht das Geſpaun zum Stehen bringen wollte, 
gerieth der Wagen in einen Chauſſeegraben, wo⸗ 
bei der Fremde unter die Räder kam, welche über 
ihn weg gingen; hiervon erlitt derſelbe jo ſchwere 
Parz. nden, wonach er zwei Stunden darauf 


arb. 

Seitſch i. Poſ, 26. Juli. (Vom Blitz erſchlagen) 
wurde, dem „Frauſt. Volksbl.“ zufolge, in dem 
nahen Nechlau am Montag eine ſchon bejahrte 
Frau, welche auf dem Felde die Gänſe hütete. 
Ihr Enkelkind, welches ſie im Kinderwagen mit 
aufs Feld genommen hatte, blieb unverſehrt und 
ſpielte ganz harmlos, als paſſirende Feldarbeiter 
die auf ſo jähe Weiſe aus dem Leben abgerufene 
Großmutter aufnahmen : BR; 

Stettin, 26. Juli. (Vermißt) wird ſeit einigen 
Tagen ein hieſiger Händler, der ſeit Jahren Groß⸗ 
handel mit Eiern betrieb. Er reiſte am letzten 
Freitag unter Mitnahme ſeines ganzen Baar⸗ 
beſtandes angeblich in Geſchäften von hier ab. 
Am nächſten Tage beauftragte er telegraphiſch 
von Berlin aus einen hieſigen Spediteur, eine in⸗ 
zwiſchen hier angekommene größere Eierſendung 
im Werthe von mehreren tauſend Mark nach 
Berlin zu dirigiren; dies iſt geſchehen. Seitdem 
haben weder die mit einem Kinde ohne Baar⸗ 
mittel daſtehende Fran noch ſonſtige Bekannte 
des Vermißten etwas von ihm gehört. Inzwiſchen 
ſind mehrere fällige Wechſel im Betrage von je 
etwa 4000 Mark eingegangen, die natürlich von 
der Frau nicht eingelöſt werden können. Wie es 
heißt, ſoll der Vermißte nicht unbeträchtliche 
Außenſtände haben. 


| Lokalnachrichten. 


Zur Erinnerung. Am 29. Juli 1827, vor 72 
Jahren, ſtarb zu Rapperswyl (Kauton St. Gallen) 
der Dichter Johann Martin Uſteri, vor 
allem bekannt durch fein Lied: „Freut Euch des 
Lebens", Nach dem Vorgange von Voß bediente 
er ſich des Diglekts und dichtete Idyllen in 
ſchweizeriſcher Mundart, die ſich durch herzliche 
Einfalt und Natürlichkeit auszeichnen. Uſteri 
wurde am 14. Februar 1763 in Zürich geboren. 


Thorn, 28. Juli 1899. 

EGürdas Kaiſer Wilhelm⸗Denkmal) 
in Thorn ſind bei unſerer Geſchäftsſtelle ferner 
eingegangen: 100 Mark vom Krieger » Verein 
Podgorz als Ertrag des zum beſten des Denk⸗ 
mals veranſtalteten Sommerfeſtes. Bisheriger 
Geſammteingang 2502.88 Mark. Weitere Beiträge 
werden gern entgegengenommen. 7 

— (Berionalien.) Die Wahl des Direktors 
der höheren Mädchenſchule und des Lehrerinnen- 
Seminars zu Kattowitz Dr. Richard Beckgerrn 
zum ee ER in Marg⸗ 

rabowa iſt beſtätigt worden. ; £ 
E Dem Oberlehrer an der Landwirthſchaftsſchule 
in feſor belt 8 iſt der Charakter als 
„Profeſſor“ beigelegt worden. 5 

— Berufung.) Der Kandidat des Predigt⸗ 
amtes Auguſt Rudeloff aus Heinrichshagen iſt zum 
Hilfsprediger der evangeliſch⸗lutheriſchen Kirche in 
Preußen, insbeſondere für die Parochie Thorn, er⸗ 
nannt und berufen worden. ; 

— Geſtungsgeneralſtabsreiſe.) Vom 
27. September bis 8. Oktober findet bei Thorn die 
diesjährige Feſtungsgenexalſtabsreiſe des 17. Armee⸗ 
korps ſtatt. Mit der Leitung iſt der Chef des 
Generalſtabes des 17. Armeekorps, Oberſt v. Zwehl, 


beauftragt. Zur Theilnahme an der Reiſe ſind 
27 Dinger 9 x > 

(Neue Feldartillerie⸗Brigaden des 
17. Armeekorps.) Nach der Neuformation der 
Feldartillerie wird das 17. Armeekorps die 3. 
und 36. Feldartillerie⸗Brigade erhalten. Zur 35. 
Brigade, welche ihren Sitz in Graudenz erhält, 
gehören das Feldartillerie⸗Regiment Nr. 35 und 
das neugebildete Feldartillerie⸗Regiment Nr. 71. 
Das Feldartillerie-Regiment Nr. 35 ſteht in 
Graudenz, die reitende Abtheilung in Dt. Ehlau; 
das Regiment Nr. 71 wird Grandenz als Garniſon 
erhalten mit Ausnahme einer Ahtheilung, welche 
Marienwerder als Garniſon erhält. Die 36. Feld⸗ 
artillerie⸗Brigade hat ihren Sitz in Danzig; die 
beiden Regimenter Nr. 36 und 72 erhalten Danzig 
als Garniſon; eine Abtheilung des 72. Feld⸗ 
artillerie- Regiments erhält Pr. Stargard als 
Garniſonsort. 

— (Die königliche Forſtkaſſe zu 
Marienwerder) iſt dem Reichsbank ⸗Giro⸗ 
verkehr augeſchloſſen. 5 5 

— (Gegen die Examina) wendet ſich die 
letzte Nummer der „Zeitſchrift für Schulgeſund⸗ 
heitspflege“ in ſehr intereſſanten Ausführungen. 
Es heißt dort: „Da es ſich beim Prüfen nur um 
die Symbole der Dinge, um Worte handelt, jo 
liegt hier der Grund für den Kultus des Work 
wiſſeus vor, für jenes öde Geſchäft des Dreſſirens, 
Einpaukens u. ſ. w., das nur ein Glied in dem 
großen Shitem von Täuſchungen ift, deſſen Mittel⸗ 
punkt das Examen bildet und bei dem Lehrer und 
Schüler, Prüfungsbehörden und Publikum gleicher⸗ 
maßen mitwirken. An die Stelle des Unterrichts 
zieles iſt das Prüfungsziel getreten, man erſtrebt 
nicht den Werth, ſondern das Werthzeichen, die 
Note. Viel ſchlimmer noch ſind die inneren 
Wirkungen der Eramina, inſofern ſie die Beſorg⸗ 
uiß, die Angſt, die Furcht vor der drohenden Ab 
rechnung hervorrufen, die ſich, je nach der Indi⸗ 
vidualität, bei den einzelnen Schülern in ver⸗ 
ſchiedener Form und in verſchiedenem Grade 
äußern. Aengſtliche Gemüther leiden an einer 

ermanenten Unruhe, die ſich ihres Lebens nicht 
roh werden läßt. Der peſſimiſtiſch angelegte 
Schüler malt ſich ſein Mißgeſchick in den ſchwärzeſten 
Farben; der Leichtſinnige hofft auf die Gunſt des 
Glückes; der Faulenzer trifft erſt in letzter Stunde 
Vorkehrungen für die ungeſtörte Beuntzung uner⸗ 
laubter Hilfsmittel, und der ehrgeizige Streber 
bietet das äußerſte auf, um die erſte Note zu er⸗ 
langen und in ihr Eutſchädigung zu finden für die 
au für ſich reizloſe Arbeit. Indem endlich das 
moderne Prüfungsweſen der EN TREE über 
den Staud der eigenen Bildung Vorſchuh leiſtet, 
trägt es zur Erziehung oberflächlicher Menſchen 
bei und fördert Einbildung und Eitelkeit. 

— (Der Verband oſtdeutſcher In⸗ 
duſtrieller) hat nach erfolgtem Eintritt ſeines 
Syndikus und nach Einrichtung ſeiner Geſchäfts⸗ 
räume im Hauſe Gr.⸗Krämergaſſe 10 in Danzig 
ſeine Thätigkeit nunmehr iu vollem Umfange 
aufgenommen. Um den Kreiſen, deren Intereſſen 
er hauptſächlich dient, ſodann auch dem Publikum 
überhaupt entgegenzutommen, hat der Verband 
die bisher beim Danziger Bezirksverein deutſcher 
Jugenieure aufbewahrten Patentſchriften mit 
Genehmigung des Patentamtes übernommen und 
in ſeinen Geſchäftsräumen zur allgemeinen Be⸗ 
nutzung ausgelegt. 

— (Die Kohlenpreiſe) werden in dieſem 
Winter ſehr hohe ſein. Die Notirungen für den 
kommenden Herbſt laſſen Preiserhöhungen auch 
im Kleinverkehr erwarten. Da auch die Koks⸗ 
preiſe geſtiegen ſind, ſo wird die Oefenheizung in 
dieſem Jahre mehr Geld koſten als bisher, und 
wenn gar ein ſtrenger Winter kommen jollte, ein 
gewaltiges Loch in den Geldbeutel reißen. Wem 
der nöthige Raum zur Verfügung, thut gut, die 
Kohlen möglichſt jetzt ſchon einzukaufen, ſchon im 
September dürften ſie theurer ſein. 

— (Derhieſige Enthaltſamkeits⸗Ver⸗ 
ein zum „Blauen Kreuz“) unternimmt am 
nächſten Sonntage den 30. d. Mts. ſeinen erſten 
Vergnügungs⸗Ausflug nach Barbarken. Abfahrt 
von der Culmer Esplanade um 2°, Uhr nach⸗ 
mittags. Der übliche Vortrag in der Bäckerſtraße 
49, zweite Gemeindeſchule, fällt au dieſem Sonn 
tage aus. Bei ungünſtiger Witterung findet der 
Ausflug nicht ſtatt. 

— (Ungariſche Knabenkapelle) Auf 
das morgen, Sonnabend, im Schützenhauſe ſtatt⸗ 
findende Konzert der ungariſchen Knabenkapelle 
weiſen wir nochmals hin. 


Podgorz, 27. Juli. (Wenn das diesmalige 
Hochwaſſer) auch keinen ſo hohen Stand erreichte 
wie in den früheren Jahren und ſchnell zurück⸗ 
trat, ſo hat es dennoch über die linksſeitige 
Weichſelniederung erhebliche Schäden gebracht. 
Der vor zwei Jahren erbaute und nur bis Ober⸗ 
Neſſau reichende Flügeldeich verwehrte dem 
Waſſer zwar den Einfluß in die Niederung von 
oben her, geſtattete aber, daß das Hochwaſſer von 
unten in die Niederung zurückſtaute und Wieſen 
und Felder bis hoch in die Niederung hinauf 
überflutete. Am meiſten ſind nicht die am Deich, 
ſondern mehr die am Höhenrand belegenen 
Grundſtücke betroffen worden. Viele Flächen 
bilden noch heute, nachdem das Waſſer bald drei 
Meter gefallen iſt, ſeeenartige Becken, aus denen 
das Waſſer infolge mangelhafter Drainage nicht 
gut abfließen kaun, ſondern einſickern oder ver⸗ 
dunſten muß. Viele Beſitzer kommen auf dieſe 
Weiſe um mehr als die Hälfte ihrer Ernte. 
Stellenweiſe muß das Vieh auf viele Wochen ein⸗ 
geſtallt werden. 

Von der ruſſiſchen Grenze, 25. Juli. (Kata⸗ 
ſtrophe auf dem Häuſer⸗ und Grundſtücks markt) 
Aus Warſchau wird dem Petersburger „Kraj“ ber 
richtet, daß die längſt vorhergeſehene Kataſtrophe 
auf dem Häuſer⸗ und Grundſtücksmarkte einge⸗ 
treten ſei und viel Unheil angerichtet hahe. Wie 
faſt immer, ſo trifft der Verluſt auch jetzt die⸗ 
jenigen Kreiſe am ſchwerſten, die ihn am wenigſten 
tragen können, Zahlreiche Exiſtenzen find ruinirt. 
Sehr viele haben ſich noch in letzter Minute da⸗ 
durch vor größerem Schaden bewahrt, daß fie 
das gegebene Angeld haben fahren laſſen und 


| 
| 


zum Kontraktmachen nicht erſchienen find. Es 
wurden die unſinnigſten Transaktionen gemacht 
und horrende Preiſe gezahlt. h 

Von der ruſſiſchen Grenze, 27. Juli. Vom Zuge 
überfahren.) Aus Lodz wird gemeldet: Bei der 
Station Rokiein wurden zwei Frachtwagen, deren 
Kutſcher ſchliefen, von einem Perſonenzuge über- 
fahren. Beide Kutſcher und zwei Pferde wurden 
getödtet, die anderen Inſaſſen der Wagen ſchwer 


Fenſter mag geöffnet bleiben. 


betäubt und zugleich gezündet hat, bei ge⸗ 
ſchloſſenem Fenſter der Betäubte dann er⸗ 
ſticken würde. Nicht aber ſoll man am 
offenen Jenſter ſitzen. Der Blitz folgt dem 
Regenſtrom. Das iſt gleichſam die Kraft, 
die ihn herab zur Erde führt. Je näher 


Aus dem aufzuſchicken. 
Grunde ſchon, daß, wenn der Blitz jemand ein e en 


u der Spirituoſen thut es auch[ Weizen per 
rot. 


Will man ſeinen Magen ganz ſicher vor der 
ſchädlichen Einwirkung des eiſigen Labetrunkes 
ſchützen, jo mache man es ſich zum Grundſatz. 
zuerſt immer nur in ganz kleinen Portionen zu 
trinken, nachdem man ſie im Munde etwas vor⸗ 
gewärmt hat, nach dem erſten und zweiten Schluck 
aber eine kleine Pauſe zu machen. Bei dieſer 
Vorſicht ſchadet ein kühler Trunk nicht nur nicht, 


Tonne von 1000 Fildern. 


inländiſch bunt 703 Gr. 142 Mk., inländ. roth 
29 Gr. 148 Mk. 


Roggen per Tonne von 1000 Kilogr. per 714 
Gr. Normalgewicht inländiſch grobkörnig 
702 Gr. 138 Mk. i y 

Hafer per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 
134 ME 


Rübſen per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 
Winter⸗ 190-200 ME 


M 


verletzt. 2 2 . z —.— 
entropfen, deſto näher den zuckenden ſondern er iſt in manchen Fällen ſogar zu empfehlen, Raps per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 
Mannigfaltiges Strablen und Damit 5 Gefahr. S0 iſt es wo er gewöhnlich ängftlich gemieden wird 3. B.. Winter- 208-210 Mk. 
; , ei 3 beim Tanzen oder bei gymnaſtiſchen Uebungen Kleie per 50 Kilogr. Weizen⸗ 357%, Mk., 
(Wie ſchützen wir uns vor derſbeſſer, dem geöffneten Feuſter fern zul; Art. Bedingung iſt nur, daß man Roggen: 4 
N 5 - 5 = irgend welcher ? 1 ggen - 4,40—450 Mk. 
e r a a 
a i i i 2 je v 4 iſt i uskelarbeit, kei . i amburg. 2 uli. 5 eſt, 
Profeſſor Kremſer in Berlin wie folgt: „Es] die Erſchlagenen verbrannt. Zumeiſt iſt läßt E foro 289. Kaffee in ie ee 


iſt bekannt, daß der Blitz die höher gelegenen 
Punkte ſich ausſucht. Dementſprechend heißt 
die Regel, von allem ſich fernhalten, was 
über die Erde ragt, ſei es ein Baum, ein 
Maſt, eine Mauer oder ein Zaun. Draht⸗ 
oder Eiſenzäune ſind natürlich vollends ge⸗ 
fährlich, nicht blos deshalb, weil ſie metalliſch 


ſind, ſondern weil der Blitz au ihnen ent⸗ 


lang läuft und die Möglichkeit, getroffen zu 
werden, ſich auf 10 oder 20 Fuß, je nach 
Ausdehnung des Zaunes, vermehrt. Nun 
bildet aber auf freiem Felde der Menſch 
ſelbſt einen hervorragenden Punkt und als 
ſolcher eine Auziehungsſtelle. Demnach 
wäre es logiſch, ſich platt auf den Boden 
hinzulegen, und es iſt auch vielfach dazu ge⸗ 
rathen worden. Aber die Sache hat einen 
Haken. Der Blitz ſchlägt dort in das Erd⸗ 
reich ein, wo die Grundwaſſerverhältniſſe 
ihm zuſagen, und das kann gerade an dem 
Platze ſein, auf dem man ſich hingeſtreckt 
hat. Denn wer iſt hierüber wohl orientirt ? 
So iſt es mit dem Schutze im Freien übel 
beſtellt, und die Lage verbeſſert ſich für uns 
keineswegs, wenn ſtatt auf dem Felde auf 
der Waſſerfläche ein Gewitter uns über⸗ 
raſcht. Waſſer zieht den Blitz an und iſt 
ein trefflicher Leiter, alſo bietet das Land 
jedenfalls eine erhöhte Sicherheit. Nun 
aber unſer Verhalten im Hauſe. 


die Kataſtrophe durch eine Lähmung des 
Nervenzentrums herbeigeführt worden. 
Darum aber würde es für viele vom Blitze 
Getroffene noch Rettung geben, wenn recht⸗ 
zeitige und energiſche Wiederbelebungsver⸗ 
ſuche gemacht würden. Dieſe Verſuche ſollte 
man unter allen Umſtänden unternehmen, 
und ſie würden auch ſehr oft Erfolg haben, 
eben weil es ſich meiſt nur um Störungen 
des Nervenzeutrums handelt. Ob die Zahl 
der Blitzſchläge ſich vermehrt hat? Ganz 
zweifellos. Seit den 30 er Jahren, wie be⸗ 
ſonders eine Statiſtik Bayerns nachgewieſen 
hat, um dos vier⸗ bis fünffache. Worauf 
dies zurückzuführen iſt, wird ſchwer zu er⸗ 
mitteln ſein. Die einen wollen dieſe Er⸗ 
ſcheinung mit der Entwickelung des Schienen⸗ 
und Telegraphennetzes, kurz, überhaupt mit 
dem Zeitalter des Dampfes und der 
Elektrizität in Zuſammenhang bringen, 
andere glauben, daß Vorgänge und Einflüſſe 
im Weltraume die Schuld tragen. Hier⸗ 
über einen Nachweis zu führen, wird ſchwer 
ſein, weil es an dem wiſſenſchaftlichen 
Material fehlt.“ 


Vom Trinken. 
Ein kalter, friſcher Trunk mundet, wenn die 
Sonne glühenden Brand verſendet, vortrefflich. 


Aber jedes Ding hat bekanntlich zwei Seiten. W 


Wer allzu haſtig einen eiskalten Schluck Feiner 


irgend eine Kleinigkeit zuvor genoſſen haben. Was 


Der Volksglaube ſieht freilich in einem Schluck 
kalten Waſſers oder Bieres auf „erhitzten Magen“ 
noch immer die Urſache für die Lungen⸗Ent⸗ 

ündung und manche andere Krankheit, und 

ſchließlich giebt dann die Erklältung den Sünden⸗ 
bock ab, der für alles Leid verantwortlich gemacht 
wird. In der That läßt ſich mitunter eine ſtarke 
Erkältung vor dem Eintritt der Erkrankung nach⸗ 
weiſen. Man muß hier annehmen, daß die Er- 
kältung gleichſam den Boden vorbereitet hat, auf 
welchem gewiſſe Krankheitskeime gedeihen können. 
Doch genug davon! ; : 

Wir wiſſen jetzt, wie wir trinken ſollen — nicht 
zu haſtig. nicht zu eiſig, ſchluckweiſe, nachdem wir 
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ſollen wir nun trinken? Dieſe Frage iſt ſchwerer 
zu beantworten: über die „Geſchmäcker läßt ſich, 
nach einem bekannten Sprichwort, nicht ſtreiten. 
Soviel aber iſt gewiß, daß kalter Kaffee und 
kalter Thee ungleich nachhaltiger 8 Durſt 
ftillen als Bier und Wein. Der Arbeiter, welcher 
bei heißem Tagewerk Kaffee oder Thee trinkt, 
bleibt länger leiſtungsfähig als ein anderer, welcher 
zur Fahne des Gambrinus ſchwört — vom Braunt- 
wein ganz zu ſchmeigen, deſſen belebende Das 
nur kurze Zeit anhält. Auch für die Reiſe fin 
kalter Kaffee und Thee vorzuziehen. Die Unſitte, 
unterwegs auf allen größeren Stationen die ver⸗ 
ſchiedenartigſten Bierſorten zu probiren, wird 
nicht ſelten mit einer ſtörenden Magen⸗Ver⸗ 
ſtimmung oder Schlimmerm bezahlt. Ein zuver⸗ 
läſſiges, wenn auch auf die Dauer nicht gerade 
empfehlenswerthes Mittel, raſch das quälende Stäb 
Durſtgefühl zu beſeitigen, beſteht in dem Zuſatz 
af etwas Speiſeeſſig oder Zitronenſaft zum 
aſſer. 


27. 


Für inländiſches 


gezahlt worden: 


Getreidepreis⸗Notirun 
Weizen Ro 


Zentralſtelle der preußiſchen Landwirt 


Hafer 
130 
126—134 
130 


127—130 132—134 


Petroleum behauptet, Standard white Info 6,80.— 
Wetter: Veränderlich r 


130 


E29232ͤ„ „„ „3 


e 
zarnikau. 

ch 
Stettin Stadt. 
Poſen. 9 „ „„ 


Die Auskunftei W. Schimmelpfeng unterhalt 


treten durch The Braästreet Company. Tarif poſtfrei 
durch die Auskunftei Schimmelpfeng in Berlin W., 
Carlottenſtraße 23. 


Da heißt es: Fernbleiben von der Gas⸗ trockenen Kehle zuführt, muß dieſen Leichtſinn unter] Neranmoortm für den Snpatr: Heinrich Wortmann in Thom. EIS 22 ede Dame findet 

krone, der Waſſerleitung, dem Schornſtein. — — pi gehe dbb le der ———————————————————— — Seidenstoffen aller Art was sie wünscht, 
Die Eſſe iſt dem Blitz ein guter Wegweiſer.] erhitzten Schleimhäute ruft bei einigermaßen Amtliche Nottrungen der Danziger Prodnkten⸗ Venn eie Danz & Co. Musi 
Nicht nur deshalb, weil der Schornſtein empfindlichen Perſonen einen ſchmerzhaften Magen⸗ u ae 27. Juli 1899 = 2 Barmen 377 erlangt. 


einen der bewußten hervorragenden Punkte 
bildet, ſondern auch deshalb, weil der Wind 
den Regen doch auch in die Eſſe peitſcht 


Darim⸗Katarrh hervor. Beſonders gefährlich wirkt 
ſolch' ein eiſiger Schluck bei leerem Magen. Es 


iſt deshalb eine bekannte Gewohnheit geübter 
Bergſteiger, bevor ſie einen Erfriſchungstrunk zu 


ür Getreide, Hülſenfrüchte und Oelſgatel 
werden außer den notirten Preiſen 2 Mark per 
Tonne ſogenannte Faktorei⸗Proviſion uſancemäßig 


29. Juli: Sonn.⸗Aufgang 4.16 Uhr. 
Mond⸗Aufgang 10.17 Uhr. 
Sonn.⸗Unterg. 7.55 Uhr. 


und Waſſer ein ſo guter Leiter iſt. Das 


Senttbechäl⸗ für Mädchen 


n Thorn. 


Mond⸗Unterg. 1.16 Uhr. 


Mehrere Nohnungen 


von 3—4 Stuben, Entree und allem 


ſich nehmen, ein Gläschen Kognak oder Rum vor⸗ 


vom Käufer an den Verkäufer vergütet. 


| Mieths-Kontrakts- 
Formulare, 
Mieths - Quftungshücher 


mit 1 Kontrakt, 


| Der neue Kurſus in einfacher 

und doppelter Buchführung, kauf⸗⸗ ER 

| männiſchen Wiſſenſchaften und WE 
Stenngraphie beginnt 

Dienſtag den 1. Auguſt er. 

K. Marks, Albrechtſtraße 4. 


Alle Sorten 


beste und hillioste 


Betriebskraft 


1. Oktober ab in der Schulſtraße zu 
vermiethen. Näheres Schulſtraße 20, 
1 Treppe, rechts, von 10—4 % Uhr. 


für das Kleingewerbe "she Buci r 
Bauholz, Latten, mi. ea Vorderwohnung 
Bohlen und Bretter, 75 Landwirthschaft DRS Zwei gut möbl. zu vermiethen. 


ſowie ſämmtliche 
Flellnather⸗Waaren u 
empfiehlt billigſt 
Carl Kleemann, Thorn, 
zulatz Mocker, Chanſſee. 


mer & Kaun. 


Zimmer 
mit Kabinet, Entree und angrenzender Bitter e 15 üt die Z. Etage, 
Burſchenſtube zu vermiethen. Zu erfr. 4 Zimmer und Zubehör, zum 1. 

Strobandſtr. 15, part. ] Oktober, auch früher, zu vermiethen. 


Möliries Zimmer, Kabinet _—_____H. Dietrich. _ 
Minfires Zinner, Kabine Gerechteſtraße 30 


i 


mit Badeeinrichtung zum 1. Oktober 


„Ottos neuer Motor“ 


für Leuchtgas-, Generaforgas-, Benzin-, Peiroleum-, Acatylon-Batrieh. Kin, Muss 11 "rs | up anece mer 
Achtfach preisgekrönt! 2 Möblitte Zimmer 9 —— ae 5 


wohnung per 1. Dftober d. Js. zu 
vermiethen. Zu erfragen daſelbſt bei 
Herrn Decoms, 3 Treppen links. 


Cine freundliche Wohnung 
Möblirtes Zimmer, u de 2. einge vom 1. Bier 4 


Kabinet und Burſchengelaß zu ver- zu vermiethen Altſtädtiſcher Ma 
miethen Gerecht raße 30, En r. Heiligegeiſtſtraße⸗Ecke Nr. 18. 


miethen Gerechteſtraße 30, Part. r. 
| Wohnungen 
ernst Sah, von 3 Zimmern nebſt Zubehör, auch 


die nach Vereinbarung mit dem f. Sir u b. Gabe Janis" — 2 
Miether renobirt werden ſoll F, ee 


preiswerth zu vermiethen. Wohnung, 


itan. 3. Etage, beſtehend aus 4 Zimmern, 


F Küche und Zubehör, vom 1. Oktober 
Herrſchaftliche Sohuungen zu 88 5 


von 6 Zimmern von ſofort zu Ernst Zude, Friebrichtr. 14, 


vermiethen in unſerm neuerbauten 

Hane Acht. 10/12. „‚elfonwohnung, 
N 2 = immer, Zubehör, raßen⸗ 
Mellien- U. Ulanenstr ‚Ecke front, Preis 300 Mk. zu vermiethen. 
find 2 Wohnungen von je 6 Zimm., Culmer⸗Chauſſee 69. 
Küche, Bad 2c. ev. Pferdeſtall bill. zu Eine kleine Wohnung, 
verm. Näheres in der Exp. d. Zig. 3 Zimmer und Zubehör, 3 Trepßen 


Die von Herrn Major v. Henning hoch, für 290 Mark zu vermiethen 
innegehabte Culmerſtraße 20. 


Wohnung D Wohnung, SE | 


; 3 Zimmer, Entree und Zubehör, vom | 
iſt verſetzungshalber ſofort zu ver 0 9. 
miethen. A. Majewski, Fiſcherſtr. 55. 1. Oktober zu verm. Jakobſtraße 


Balkonwohnung, File Parterre⸗Wohunng, 


= z i behör, zu vermiethen. 
5 Zimmer mit auch ohne Pferdeftalt, [5 Zimmer u. Zubehör, 
ſofort zu verm. Brombergerſtr. 56. Bäckerstraße Nr. 6. 


ei Mittelmohnungen 2 Zinner, Küche, Zubehör, 
ſind — 1. Oktober huge vom 1. Oktober zu vermiethen, Preis 
Gerſtenſtraße 14, 1 Treppe. 
Freundliche Wohnung, 3 Zimmer 1. 
zubehör, vom 1. Oktbr 
miethen. Kamulla, Junkerſtr. 7. 


mit Burſchengelaß von ſofort zu ver ⸗ 
miethen. Gerſteuſtr. 19, pt. 


5 Großes möbl. Vorderzimmer 


zu vermiethen. Vacheſtraße 10, pt. 


Jaber 49000 Motoren mit mehr als 200000 Pferdekräften im Betrieh. 


Gasmotoren-Fabrik Deutz, 
Filiale: Danzig. 
Vertreter für Thorn: 
herren Born 8 Schütze, Mocker-Chorn. 


„Triumph“, 


feinſte Küſzrahm- Margarine, 
im Geſchmack, Aroma u. Nährwerth gleich guter Butter 
empfiehlt täglich cr. 8 Mal friſchen Anſtich, 4 
pro Pfd. 60 Pfg., bei größerer Abnahme Preisermäßigung, 


Carl Sakriss, Squhnacherſtraße 26. 


tt t betreffend Unterſuchung meiner oben empfohlenen Margarine, 
E 9 bezeichnet „Triumph“ aus der Fabrik von Fritz Homann, 
Diſſen: „Die mir unter obiger Bezeichnun n Margarine 
enthielt nach der chemiſchen Unterſuchung: Fett 89, 774%, Waſſer 7.410% 
Kochſalz und Käſeſtoff 2,816%. Die Butter war im übrigen frei von 
allen ungehörigen Beimiſchungen, Konſervirungsmitteln und dergleichen. Bei 
einem ſehr hohen Fettgehalt, höher als ihn Naturbutter aufzuweiſen hat, 
beſaß die Butter die erforderliche Konſiſtenz und verband mit angenehmem, 
feinem Geruch einen vorzüglichen reinen Geſchmack. Mit Rückſicht hierauf 
und mit Rückſicht auf ihre große Haltbarkeit kann die obige „Triumph- 
— Margarine“ als ein ausgezeichnetes Fabrikat den Hausfrauen beſtens 


. empfohlen werden. gez. Dr. Kaysser, Gerichts⸗ Chemiker.“ 
3 Zimmer, Küche, Entree, Bubehör, fir RE EEE TENNESSEE RTL SERIE Eur 
350 Mark zu verm. Bäckerſtraße 13.J Wohnung zu verm. Tuchmacherſtr. 14. | Pferdeſtall u. Remiſe z. v. Gerſtenſtr. 13. 


"Sole Siraufheit, | 


auch meiſt noch in den hartnäckigſten 
Fällen, iſt heilbar durch das Natur⸗ 
eilverfahren, weil dadurch die dem 
örper innewohnende Heilkraft unter⸗ 
ſtützt wird. Bei genauer Krankheits⸗ 
beſchreibung auch brieflich. In meiner 
galbano⸗magnetiſchen Heilſtation 
finden Kranke jederzeit Aufnahme und 
bei milder, wohlthuender Behandlung 
ſchnelle und ſichere Heilung, beſonders 
Weichſelzopf, wenn auch noch fo 
ſchlimm, heile unter Garantie 
ſicher und dauernd. 


Reinhard Bohn, 


prall. Vertr. d. Ratur⸗Hrillunde, 
Schlawe i. Bonn. 


Preis 5 M. jährlich. 


-1 2: „ tnhaltrei 
Monats and lliger Sanna 
für jedes deutſche Haus. 


* Tendenz: &+ 
“ Pflege des edlen, 


2, Beſteuungen — \ 
bei jeder 

deutsche ere 

beim Verleger «5 


derm. Beyer, Leipzig, 
Königsftr. 22. 


* 
Sende Schneiderin ſucht Arbeit 
in und außer dem Hauſe. 


Bäckerſtraße Nr. 13, 2 Treppen. 


265 Mk. Ackermann, Bäckerſtraße 9. - 
Neuſtädt. Markt 9 


immer, Kabinet u. Küche vom 1. 


2 ver⸗2 8 
an Oktober zu verm. C. Tausch, 


t Druck und Verlag von C. Dombrowski in Worn. 


